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,:Fln-} Seit, auf dad jo viele mit der Cacilienjchule in Ver-
S bwdung jtehende evwavtungdvoll Hingeblictt Haben, ift

i vergangen; €3 hat nach aller Ueteil feiner Vebdettung

gang entjprochen und odurch jetnen fhonen Vevlauf fich jelbit
gevechtfertigt.  Die exhebenven Eindriicke ded ernften Teiled
per gfeter am Vormittage, die erfreucnden ded Nacdhmittages,
wo fich) oie jo jeltene Gelegenheit uv Heiteven Veveinigung
oer Sdhiilevinnen wnd ihver Angehovigen bot; endlich das
jo finnig audgedachte, in freudigem Jujammemvirfen zu cinem
iber alle Guwartung jddnen Erfolge gefiihrte, von den
ehemaligen Schitlevinnen veranjtaltete Feft — unvevgeffen
wird dies alles jein bei den jungen und bei den alten Teil-
nehmenven.

ALS , Hihepuntte” werden n der unten folgenden Fejt-
vede jolche hervorvagende Tage beyeichnet.  Was nun it
3, pas den Wanderer jo erfrent, wenn er nach dem Fort:
jchretten auj der gewdhulichen Strafe eine Hohe crveicht
hat? Dod) wohl bdies, daf er aufer der Schivnbeit der
Dihe jelbit des flaven Ausblicted geniet anf den vor ihm
liegenden und den guviicfgelegten Weg. Was ihu  umgiebt,
cvjcheint ihm in weuer Veleudhtung; darum drdangt cd ih,
hiev jeinen &chritt ju hemmen; hernach) wird derjelbe dejto
jrijher und frdftiger fein.  Auf einer lichten Hohe Haben
wir i dicjen Tagen geftanden.  Der jugendlichite Teil dev
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Wanderer hHat den vor ihnen licgenden Weg in Hellever
Beleuchtung fehen fonnen; wolhl ihnen, wenn died Licht
einner oealeven Auffajfung ved Schullebens weitere Stralhlen
auf ihven Weg wirft! Aber aud) die Juriickblickenden jehen
m anderm al8 gewdhnlichem Lichte; und dad Hery wird
gang bejonderd zum Danfe bewegt.  Entfchwundencd tritt
wicder ndber, erfreut und crqreift und. 1nd baf man
nicht alletn dajteht in diefen Cmpfindungen, dad erhiht die-
jelben.  Died Jufammentreffen in einer Freude, dicfe cinzig
pajtehende Gelegenheit ur Crueuerung alter Begiehungen,
s Devzlicher Vegriiung, war e3 nicht ein Stilleftehen auf
ber Hidhe?

Cinige wenige unter ungd — thr NiicolicE auf die eigene
Schulzeit hat ein Halbed Jabhrhundert zu duvchmefjen —
haben bet Ddiejer Gedenffeter dad jchon verfldrte Bild der
hulvvollen Bejchiievin dev alten Cdcilienjchule mit bejon-
perd bewegtem Hevzen gejehen, weil fic dabei noch ctwad
aejpiivt Daben von dem, wag fie durchdrang, wern die ebdle
Gejtalt, jo voll fiirjtlicher Hobheit und vuhiger Milde, fic)
it Den Riumen der Schule zeigte.

Und die grope Deutlichfeit diejer Erimmevungen [dft
ju dem Sdhlujfe fommen, dah auch, wad jich am DMovgen
piefes 6. Mai in der Anla der Schule begeben, nady Jalhr-
aehnten n den Hevzen lebendig fein wird. Ja, unvergef-
[ich w0 unverlierbar jind die Eindriicke, weldhe das Herz
vecht aufgenommen fHat.  Aber die duBeven Eindriicte dev
jo mannigfaltigen Gejtaltung diejer Feier, — follte dasd Ge-
oichtmis fie alle fejthalten fonnen? Sie in ihrer Gejamt-
heit davzujtellen, zur Crinunerung bden MWitfeievuden, zur
Nitteilung und um freundlichen Grufe den in der Fevne
Teilnehmenden, dad fei der Swect diefer fletnen Schrift.

Dldbenburg, tm Mai 1892.

A, Amann,
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Nie Feier in der Cacilienfdule
am Bormittage desd 6. Viai.

Die frithe Movgenftunde bdiefed Miatentaged brachte
pen uneviwarteten Anblick etner Sdhueclandichaft, iiberhaupt
ijft dag Wetter dem Fejte nidht giinjtig gewejen, und wasd
und vadymittagd anf dem Wege um , Jiegelhof” anwebte,
war nicht der , Bephyr ped Wounemonded”. Yber bder
Sonnenjchein Hat auch nicht gefehlt; er jchien bdie NRaume
ped Schulhaujed zu durchdringen, wo um zehn Uhr grop
und flein tn feftlicher Stimmung verjammelt war, und wo
pent vier Jubilaven: Hervn Diveftor Wibcten, Hevrn Barvel-
mann, Fraulein Grovermann und Fraulein Hullmann, von
allen Seiten Glitchwiinjdhe dargebracht wurden. Die jonit
jo unjdeinbare Aula war heute aufd jdyonjte gejchmiickt,
dic Hinterwand zeigte jich villig bedect von Fabhnen, qrii-
nen Vaumehen und Gewinden.  Jn der WViitte vagte die
Biifte der Hochjeligen Grojheryogin Cicilie iftber Palmen
und Lorbeerbdaumchen fHervor, vor Ddicjen [eBteren, etivad
tiefer ftehend, Hob fich wirfungdvoll die Viifte ded Kaijerd
ab, ein Gejdhent von friiheren Schiilerinnen (vier Schwe-
ftern).  Qinfd und vechts Hatten die prachtvoll eingerahmten
Bilder Jprer Konigl. Hoheiten ded Grojhersogd und der Frau
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Grofiherzogin — cin Feftgefchent ded Hervjcherbaares
Aufjtellung gefunden. Leider bedingten bdie Rauwmverhilt-
niffe grofie Vejdyrdntung Hinfichtlich der Einfadungen, die
fich faum {iber bdie Wertveter der Behivden und Schulen
Dinaug erjtvecten fonnten.

Die Feter begann mit dem Gefange: ,Lobe den Heven, -
oen médhtigen Konig der Ehven”; dann tvug der Chor bev
betoen Lbertlajfen: ,Die Himmel cvzdhlen die Ehre Gottes”
von Ferd. Hummel vor. Davauf folgte die Feftvede ded
Herrn Diveftors:

Hodygeehrte  Feftoerjammlung!  Dad  Gewitter ded
Sommers 1866 mit jeinen furzen, gewaltigen Schlagen
war donnernd abgezogen.  BVald wurde {iberall dic ftille
Briedendarbeit wieder aufgenommen; jo jchritt in aller Stille
auch der Neuban der Cdcilienjchule fort; zum Winter fam
ev unter Dach. Noch fehlten die Treppen, und wenn dex
neue JReftor den Fovtjdhritt ded BVaues beobachten wollte,
mufpte ev die Leitern Hinaujtlimmen. Da jtand ich cines
Deovgend, — wenn ich nicht tvve, war e il im Januax
1867 — und {djaute aus der jegigen LV. SKlajfe hinaus;
auj der Pappel, die damald dem Schulhauje gegeniiberftand,
jaB ein Staar, den der milde Winter vorzeitig nac) Nov-
pen geloctt Hatte, und pfiff jeine fiigen Weijen in die Welt
hinaud: ,Jtun wirds bald Friihling werden, nun giebt s
Jteues mit jedbem Tag, wasd die Hevzen in deutjchen Landen
crfrent; mun giebt o3 Meued; bald wird aus dem Hauje,
bas ba unter Dach gefommen, die jubelnde Mdadchenfchar
aug- und einfjtvomen!” — Miv ijt3, alsd hate ich ihn exft
vor wenig Wochen jo pfeifen hoven, und e8 ijt ja aud
nue furze Frijt; wad jud flinfundzwanyig Jahre? —

lnd wenige Monate jpdater fand am 6. Veai die feier-
liche Cimveihung ftatt. Die Tveppen waven jest da, Fenjter
und Fhiiven waven eingejest; aber noch waven die Winde
in den Klajfen nicht getiineht; doch der Mangel war im
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Sdyulfaal, bder fich damald oben im DHauptgebdude nac
Siidoft befand, duve) Schmuct vou Flaggen und Gewinden
erfet.  Eine ftattliche Berjammbhing faud fich dort jujam-
men, voran der Staatdminijter von Rojjing, dev Staatdrat
pon Bujchmann, ald BVertveter Seiner Kaiferlichen Hobeit
bes Pringen Peter, 2ad Grofiherzogliche Dberjhulfollegiun,
Magiftrat und Stadtrat, und Hinter diejer anjehulichen Se-
fellfchajt die meu aufgenommencn 206 Schiilevinmnen. Jamens
pea Dberfchulfollegiumd nahm der jelige Geh. Lberfirchen-
rat Nielfen in jeiner witrdigen Weije die Weihe der Schule
por und fithrte Den NReftor unb dad Kollegivm in ihr neues
Amt ein.  Jur Stunde find von dbem damaligen Stollegium
fech8 Damen und Herven gegemwirtig, vier noch an der
Cacilienjchule n Avbett.

St mivg doch, al8 piivte ich noch) die warmen Strahlen
iened jonnigen Maimorgend, und 3 ift ja auch nur furge
Trift: wag find 25 Jahre im Leben einer Anjtalt?
Was braucht denn auc) die Cdcilienjehule fo viel Anfhebend
s machen von ihrver 25jdhrigen Geddchtnisfeier? o Hive
ich hic und da fritifievend fragen. Man mup juchen, aud
por Der jdhdvfiten Sritif zu bejtehen, und fo mag die Frage
angebradht jein: Yn wic fern ift eine Feier, wie wir
jie heute begehen, bervedhtigt?

Der Hinweid davauf, daB auch) andere hihere Mid-
chenjchulen dbnliche Fejte begangen haben, — wie id) denn
bie Ghre Datte, 1878 Der gleichen Feier in Hannover
und 1888 in Braunjchweig beizutvohnen, und iwic die
Sdyule in Gbttingen erjt im vovigen Herbft unter bejon=
berd glingender Beteiligung der Stadt, die Bittoriajchule
in Berlin erft vor wenigen Tagen dadjelbe Feft begangen
hat — bicfer Hinweis wiirde noch fein ausveichender Grund
Hiv die Berechtiqung der Feier fein, und noch viel wenigev
ber Wunjeh, fich einmal einen vergniigten ‘Tag ju machen,
aejdhweige denn das Vevlangen nady citler Selbjtbejpiegelung
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i ctioa davgebrvachter Anevfennung andever.  Und poch
wollen weder die Familic nod) die andern grofen fittlichen
Gemeinjchaften jolde Hohepunte bHes Gemeinfehaftslebens

thven Gedenttagen entbehren, von den jhlichten Geburts-
tagen an bi& su Dden groBen mnationalen und fivd)lichen
ejten hin.

“‘»um per alte Arndt in einem feiner vaterldndijchen

ochgejdnge fragt: , Wem joll der erfte Dant erjchallen?”
|0 uwnt v damit auf die erfte wabhrhaft jittliche Bebeutung
joldher Gevenftage hin, auf die Pilicht ded3 Dantes, und
jie liegt auch) und nabhe gemug.  Gymuafien und Latein-
jhulen zur Vorbildung der ménnlichen Jugend fiir die ge-
lehrten Berujsavten in Staat, Kivdhe und Schule Hat ¢3
feit Jahrhunderten gegeben; Bolfsfehulen, welhe die Gfle-
mente ded Wijjend i die breiteften Sdyichten tragen, feit
ber Reformationdzeit.  Suchte die weibliche Stgend de
hoheven Stinde und ded wohlhabenden Biivgerftanded mehr
als wag die Volfsjchule bot, jo fonnte fie dad Gefuchte
lange Beit unr in fofterlichen  Crzichungdanftalten und
Penfionaten finden.  Ervjt im vorigen Jahrhundert beginnt
jih das Bediivfuid nad) Hiherer weiblicher Bildbung in
weiteren: Rveifen zu vegen. Wie ihm in unferer Stabt jeit
dem Beginn des 19. Jahrhunderts mehr wnd mehr ent-
gegen gefommen ift, das BHabe ich in dem Schulbericht von
1886 eingehender gejdhildert; denn gerade fitnfaig Jahre
frither wollte die evfauchte Fiivjtenfamilie unjered  Landed
dem Bebiivfnis nadh hihever weiblicher Bildbung dureh eine
Cinvichtung  Abbhilfe gewdbren, bdie gqrifere Stetigteit ver-
jprach, al8 3 die Deftehenden Privatfhulen  vermodyten,
ourch Griindung der alten Cdcilienjchule al8 Stiftungs-
jhule.  Was dic weibliche Jugend Oldent burgd ber Freis
gebigkeit Seiner Kaijerlichen Hoheit des Primgen Peter ald
Stifterd, der thatigen Teilnabme der GrofBherzige Paul
Sriedrich Anguft und des vegierenden Gropherzogs, Dder
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Grofherzoginnen Cicilie undb Elijabeth wund der Herzogin
sricvevife fdhuldet, dad bleibt unvergefjen. Do war die
alte Cdcilienjchule auch dure) fiivftliche Stiftung beqriindet,
jo blieb fie Privatfdhule wund den Wedhjelfallen einer
jolchen untevworfen.  Sie fonnte fich) nicht Halten und ging
Djtern 1857 ein.  Fiiv ein Jahr noch fithrte der bigherige
Reftor Dr. Robert Koenig mit feiner Privatjdyule auf eigene
Redhnung  die Avbeit fort; und ald er Olbenburg 1858
verliefy, war ¢& miv vergdunt, im Viindnis mit den beiden
Damen Frdulein Amalie und Agned Krufe vor mummeh
34 Jahren mit dev criweitevten Krufejchen Schule in bdie
Yiike cingutveten.  Dad  Jntevvegmum der Privatjchulen
wabrte neun Jahre.  Crft ald8 der Grofheryog das Stif-
fungdtapital der alten Schule mit rund 20000 Thalern
dev Stadt mit dev Verpjlichtung, cine Hhere Neadchenjchule
au begriinden und gu evhalten, iiberwicjen BHatte, befam
Oldenburg im Mai 1867 cine difentliche §b heve Mad-
henjdhule, und mun ervft befam die wichtige Anftalt die
villige Gewdhr des Bejtehensd. Denn mit der Uebernahme
jener Verpflichtung evfannte die Stadt e3 an, bdaf eine
hoheve tweibliche Bildung nicht ein blofer Lurus, ein iiber:
litffiger prunfender Schmud, jondern wejentliches Vediivfnis
eines crfeblichen und bedeutjamen Teiled ifrer Etmvohner-
ihajt fei; fortan fahen Magiftrat und Stadtrat Pflicht und
Ehre vavin, die Cdcilienjchule nicht mun notditrftiq hin-
subalten, jondern fie mit Rdumen, Lehrfraften und Lehr-
mitteln jo auszuftatten, daf jie ihrer Aufgabe vol gerecht
werden und unter den immer mehr emporbliifGenden Sche:
itevanjtalten des grofen LVaterlanded — ctwa 800 an der
Bahl — geadhtet Ddaftehen fonnte. Dagu reichten ncben
den Cinnahmen aus den Schulgeldern — veichlich 24 000 M.
— Die Finfen des Kapitals, ein veichliches Sehutel ded Be-
trages der Schulgelder (2450 ME) nicht aus, jondern bie
Stadt hat o leften Jahre ungefihr dag Sedhdfache des
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Bindevtrages (14 500 IME) juichichen miifjen; mithin Hat,

abgefehen von bem Schulgeloe, dad CGure Eltern Fablen,

bic Stadt jafrlich ehva 44—45 MWt fitv bdie Bildung

ciner jedven von ECud), meine licben Sdiilerimmen, 3u

sablen.  Wiv Haben daher die Ehrenpilicht, der Stabdt, T
ibrem Oberbiivgermeifter und ihren Korperjchajten unjern
aufrichtigften Dant ju jagen fiiv die thitige Fitvforge,
welche fie der  Cdeilienjchule in bdiejen 25 [Jabhren zuge-
wandt Haben, und quiinden davauf die Juverficht, dap die
© Stadt der Schule auch ferner, wad u ihrer Enhwidelung
notwendig ift, gewdhren und fie nicht verfitmmern laffen
erde.

Aber alle noch) jo gqitnftigen dupercn Beomngungen 1und
Mittel, die ciner Sdjule dargeboten werden, bhelfen ihv
wenig, wenn fie nicht titchtige Lehrivdfte hat; und wic-
derum alles Wiffen und Konnen der Lehrer Hiljt der Schule
und ihren Boglingen tenig, wemn jene nicht geneigt ind,
in jedem ugenblicd mit Hingabe der gangen Pevjonlichfeit
i arbeitenr.  Bwar verlangt jeded Amt von jeinem Trdger
mebhr oder weniger jolhe Hingabe; aber von dem Lehrer,
ber fein Berufdwert nicht an Gegenftinden, jondern un-
mittelbar an jugendlich (ebendigen, zum Teil itberjprudelnden
Perjonlichfeiten zu diben bhat; an Perfonlichleitenr, zwar
frijch und empfinglich, aber, wenn fie mechanijch behandelt
werden, auch bald abgeftumpit; — von dem Lehrer gilt
befonderd bas Sehillerjche Wort: |, Und feget ihr nicht dad
Qeben ein, nie witd euch dagd Leben gewonnen jein.”  Dev
Lehrer mag jung oder alt jein, fdrperlich jrijd) over un-
paflich, 8 mag drauBen oder drinuen Sonnenjdhein oder
Megemvetter jein; er mag von den mancherlei Aengjten o
Niten des Lebend, ded odffentlichen, Hauslichen ober tief:
innerften cigenen Lebend bedviickt und  befimmert jeinn obder
nicht —: tritt ev oder fie in die Klaffe, fo miijjen alle
bieje Dinge abgejchiittelt fein; Lehrer und Lehrerin miifjen
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pann trofy alleoem uno alledem voll und frifeh der Klafje
angehiven, oder jte taugen heute nicht, wund die Lehritunve
cvvetcht nur Halb thr Ziel.  Wabrlich, dazu ift ein nidht
gevinged  Weap von Selbftverlengnung evforderlich. Und
fitv jolche trene Vevujdavbeit Hhabe i), ald der augenblid-
liche &eiter der @dhule, Heute bdenen, dic {ie noch letjten,
und denen, oie fie leifteten, 018 fie nicht mehr fonnten, oder
big fie au anderer Wvbeit bevufen wurden, zu danfen.
Der befte Yobn, den ein Avbeiter befommen fann, iit,
paf er jein Werf wohl gelungen vor fid) fieht; qliiclich
parum der BVaumeijter, der dad Grgebnid jeined Sinnend und
Weithend noch nach Jahren anjchaut. Der Crfolg dev Avheit
Ded Yehrerd ift diejem in unendlich vielen Falen verborgen.
Aber je auwetlen 1§t nach vielen Jabren wohl eine ehemalige
Sdhiilevin wicder gefommen und hat miv nadh den Kim-
pfen und Entjagungen, die dag Leben aufzuerleqen pilegt,
oder nach dem Verluft eined ecigenen licben Kinded anver-
traut: ,Da ift miv wieder cingefallen, wad Sie uns in
per oeutjchen over Neligiondftunde gqejagt Haben. Das
Dat mich mit tiefem Danf erfiillt. Und wenn i) nun in
dicler Stunde Wertvetevinnen dev ehemaligen Sehiilevinnen
tn Dicfem Kreije jehe und von Jhnen vernommen Habe, wie
Sie IJhv Hery drdangt, der Scjule bei diefer Gelegenheit
Ehre und Freude zu beveiten, jo ift miv dad Wertvolljte
pabet die Gewipheit: die Arbeit der Schule Hat bei vielen,
vielen Schitlevinnen Empfanglichleit gefunden; und follten
wit dafiiv nicht danfen? Haben wiv doch in dicjem Leben,
abgejehen vielleicht vou dem blof vechtlichen Gebicte, auf
pem Gcebiete der jreien Gittlichfeit feimerlei WAnjpriiche auf
Zohu uno Danf zu evheben; qiebt ¢d vielmehr nux einen
bevechtigten njprud) an und, den, daf wiv unjeve Pflicht
thun b1 zum [eten Hauche. Weil denn aber und jo viel
Gutes geworden ijt, jo Haben wiv Dant darzubringen: fiiv
pas guddige Wohlhwollen ded Fiivjtenhaujed, bdag fHeute in

L
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oen ber Schule gejtifteten pradtigen Bildern Jhrer Kinig-
lichen Hobeiten jo bevedten Ausbruct gefunden hat; — fiiv

die fFiirjorge der jtadtifhen Behorden; fiiv dad und von
pen Eltern gefchentte BVevtvawen; fitv den gbttlichen Segen
m der Verufdarbeit dem Sionig der Kionige!

Wem viel gegeben ift, von dem wird viel gefordert,

oem ift eine hohe ufgabe gejtellt. Dad aber ift dev

gweite. Grund der Bevedhtigung  diefer Feier, dafy wiv
unjever Aufgabe aufsd ncue gewify werden. G
giebt nichtd Kldglichered ald fich treiben (affen ohne Ge-
wigheit diber Biel und Lauf.

Dad Biel ded Gymuajiums ift bereild erwdhnt
worden, und tvof aller Reformjragen wird dag Bicl wejeni-
lich Dagjelbe, und die Grundlage werden die alten Sprachen,
e3 wird cine wejentlich gejdyichtliche bleiben. Wie dad Gym-
najium fiiv die gelehrten Bevufdarten, will die jlingere
Obervealicdhule auf mobderner wiffenjchaftlicher Grund-
lage fiiv die unmittelbar praftijchen Berujdavten vorvbereiten;
aber was will denn vad jitngfte Kind unfered Jahrhunderts,
pic Dffentliche hoherve Madchenjchule? Soll fie ctiwa
fiiv dbad Fach der Lehrevinmmen und Eraicherinnen vorbe-
veiten?  Wicwoh! licbe chemalige Schitlevinnen Lehrevinuen
unferer Anjtalt gqeworden, wiewohl noch weit mehreve den=
jelben Verujdweg gegangen, und ob aud) die jozialen Ju-
jtande der Gegemwart tmmer haufiger Madchen zu jelbjtdn-
piger Berufsavbeit drdngen: fie davf ihre Wufgabe nicht jo
bejchrantt fajfen; fic will, unter den Schulen fitr die mdun=
liche Jugend am ndchjten verwandt mit der Realjchule, auf
mooern wijfenjchaftlicher Grundlage gebildete freie Pers
jonlichfeiten crgichen.

Wenn cine Perfon cin Wefen mit bewunftem Wil-
Len 1jt, jo ift die erfte erzichevifdhe Aufgabe fiiv und die
Eratehung zur Selbjtdndigieit. Died Bicl miijjen
alle Untervichtsjacher im  Aunge Haben.  Auf dicjes Jiel
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avbeitet die fovperliche, turnevifche Ausbildung Hin.  Wenn
per Sivper friftig, gejdhmeidig, gewandt gemacht ift, wird
cv pad volljtindig entfprechende Werfzeng dev Perjonlich-
feit, letere [evnt unbefangen, frei und felbftdndiq auftreten.

Wag der Turnuntervicht dem Korper, foll 3. B. ber
Redenuntervidht dem Geift qewdbhren: Gewandtheit,
Sicherheit, Selbftandigteit. Nicht fann es davauf anfom-
men, nady evlernter Fovmel cine NReihe gleicharvtiger Auf-
gaben mechanijeh zu [Bfen, foudern jede Schiiferin joll jelb-
ftindig Deuvteilen fevnen, wic jede bejondere Aufgabe am
gejchictteften angugreifen und 3u (Bfen ijt. Demjelben Brecke
pient auj fprachlichem Gebiete dev grammatijdhe Unter-
viht.  Lehrer und RLehrevinnen verfdumen ifhre Pflicht,
wenn fjie eine grammatiiche Regel blofy Lernen laffen, ohne
dicjelbe au entwiceln, obhne dic Schitlerinnen zur Ein-
jicht in dag jprachliche Gejets 3u fiihren.  Kommt e2 weiter
auj die Grfaffung dev veichen Schdse an, weldye die Sprachen
vem Jubhalte nach Obicten, jo darf auch da bdie blofe
stenntnig nicht geniigen, jondern ¢ ift wenigftend ein an-
jthauliches Bevftdndnis der jprachlichen Kunjtwerke 3u
erjtveben.  €ben jo wenig diivfen Gejchichte, Erd- und Na-
furfunde jich) an der blofen Cinpragung des Stoffes, dem
otizemvert, geniigen [affen.

Doch) die menjchliche Pevidnlidteit Oleibt ftetd cine
freatitvliche und muf jic) afs jolche meben ihrer Selbjtin:
digteit threv AbHangigleit bevwouft werden.  Su dicfem Be-
wuftjein wird der Zogling duvdh den Religionduntervicht ge-
fithrt, durc) die Crfenntniad und Crfahrung dev in der Gejyichte
jich offenbavenden ewigen Lerjdnlicheit; und dieje dureh
Crjahrung beftitigte Erfenntnid verhindert ¢3, dafy die Selb-
jtandigfeit in Willkie und Fredhheit ausarte, bLewirkt viel:
mehr, dap die Selbijtdndigleit sur wejentlichen Frei-
heit erhoben werde, die da befteht in der lntevordinimg
Des cigenen freatiivlichen Willend unter den ewigen, in dev
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uinabhme diejed t den cigenen Willen.  Die aufddmmernde
Ahunung diejer wejentlichen Freiheit [dht dem Jogling mehr
und mehr nidht Genuf, nicht Leidendlojigleit ald dad
cigentliche Biel dicjed Erdenlebensd erjcheinen, Jondern lehrt
thnin, biefed Yeben ald etne 3war oft harvte, aber doch jelige
Schule zu jener Freiheit cvfenmen, die in threr vollen Heve-
lichtett evft in ciner andern Welt offenbar twerden wird;
oad ijt per Glaube, der die Welt fibevivindet und der aud)
allein die drohenden Gejahren der Gegemvart itbevivinden
fann. . Denn worin anoverd bejteht dad Drohende diejer Ge-
fahren, al8 davin, daf diec Vefienden, Ddie fich vou den
Bejiblojen bedrvoht jehen, die Gefinnung der Genupjucht
und Begehrlichteit mit jenen teilen.

Dev Beqriff dev freatiivlichen freten Pevjonlich-
feit, au welcher der Bigling crhoben werden joll, jchliept
noc) cin andeved in fich, daf ndwlich dag Vewuptjetn dex
Abhingigkeit auch nach der andern Seite ald Vewuftjein
jeined  Jujommenhanged mit der {fibvigen Kreatur e ihm
eviectt werde.  Seine freie Perjonlichleit tnht auf natiiv-
[ichexr lntevlagqe, it tu Die Natur verflochten. Soll
pieje mdejjen ihu nicht bemeiftern, jo mup v ihre Gejel
mdpigfeit evfennen; und Fu dem Verjtindnid fann aud) dad
Madchen geflihrt werden, dah der Menjd) mur durd) Cr-
fenntnig ber Jatur juv Herrjdhaft fiber die atur gefilihrt
wird; und jo begleitet ed endlich mit frendigem Crjtarnen
@Sdytller auf jeinem Spazicvgang und fieht dovt den
WNeenjchen in den verjchicdenen Entwidelungdftadien: untev
der Natur, iiber der Yatur, [o& von der Vtatur und jo
i dad Chaod Zuviickinfend.

Der WVenjch ald freatitvliche Pevjonlichtett ift aber
nicht blof abhdangig von der Natur, jondern joll alg jolce
anch jeiner gliedlichen Abhangigkeit von dem Gejdhledht,
feier  Fujammengehorvigleit mit Familie, Voll und

Wenjchbhert Jich bewuft werden.  Das Werftandnis hier-
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fliv erbfjnet dem Bogling bdie Gefdyichte, bdie Heilige,
pie baterl{dndijche und die allgemeine Gejhichte. Cin
aujhauliched Verftdndnigd fitv die fittliche Vebeutung
per Yebendfreije der Familie und ded dffentlichen O c-
meimwejend gqiehbt auch hicr wieder unjer Sdyiller dem
Meadchen 1 Jeinem Licbe von der Glocte, aber er qiebt
abermald den Audblick, daf anc) dieje DHeiligiten 1rdijechen
Ordiungen in Telimnrer gehen fonunen, und veutet nur leije
an, dap der Vienjch) jich damm an den Ddritten der Ddre
auofien fittlichen Lebenstreije, an die veligitie Gemeinjchaft
ait Dalten Habe, wm duvceh fie jich den Glauben an bdad
Givige, an die felige Freiheit der Kinder Gotted lebendig
exhalten zu Lafjen.

Dag ift aljo dad edhte und allgemein menjchliche Biel
oer hoheven MWeddchenjchule, die Mddcdhen Heranzubilben 3u
freten Pervjonlichbeiten, jie zu erziehen zur Sclb-
itdndigteit; aur wefentlichen Freiheit in dem Ge
fipl der AbHangiqkeit von Gott, in dem Vewuptiein dev
Gottqemetnjdhaft; jie 3um Verjftandmd 3u fihren ihred
Verhaltniffesd gur Natur und ihrer gliedlichen Gemein-
jchaft mit Familie, Lolf und Denjdheit.

Wad find Ddiejer hohen, einheitlichen Aufgabe
gegenitber wix, die wir an ihv avbeiten? Wie oft jind twiv
micht in Gefahr gewejen, jie tn Eeinlicher Tageldhueravbeit
aud den Augen au verlieven! Wie oft Haben wir ¢3 ver-
jauwmt, und duveh) den Blick auf jie iiber die Fleinen WVer-
drieplichfeiten ded3 Tagewerfed zu erheben!  LWie werden
wiv und ihr gegeniiber der Schranten der eigenen Perjon-
lichfeit, ber Midngel der cigenen Bildbung, ded eigenen Bil-
pung3ganged, der fortichreitenden Selbjterziehung, und unjever
Selbjtverjhuldung fiiv joldges alled bewupt!  Walhrlidh, und
an dem Deutigen Tage i ecitle Selbjtbejpiegelung zu ver-
lieven, ift wenig Grund. — Sollen wir verzagen? — de-
miitig werden wollen wiv betm Blick auf unjere hohe Anj-
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gabe; verzagen nimmermehr. Wad ber fromme Dichter
pe3 18. Jabrhundertd am JFahredfchlup ypricht, bdad jagen
wiv beim NRiicblicf auf diefe 25 Jahre: Was ich qelebet hab’,
dad dece zu! LWad i) no) leben joll, vegiere du! Halten
wiv und fiiv oie Jufunft an den, ver allein n diejem Erben-
thal dic frete menjchliche Perjonlichfeit i vollfonumener
itiller Hevelichteit yur Darvjtellung gebracht hat; nehmen wiv
von ihm Gnade um Guade, und Hhoffen wiv, daf jeine WVer-
heiung auch an und wahr werden mige, daf namlich
Gtrome ded [ebendigen Wajferds auch vou und auj unjeve
Umgebung ausgehen. —

Haben wir cin Redht diejed Feft zu feiern? — Ja,
wenn wiv ed in aufridhtiqer Dantbarvfert ferern, wenn
¢d und unjever Sadye aufd neue qewip macdh)t und
wenn wir e i Demut feteri.

Gott jeque die Cdcilienjchule, ihre Schitlevinnen, Lehrev
und Lehrevinnen HI@ jum Ende ded Jahrhundertd und in
pad mneue Jahrhundert Hinein. So gejchehe !

Nachdem dann der Chovgejang: ,Jhr Kinder Jdvaels”
von Wendeldjohn ertont war, bradhte Hevr Dberlehrer Dr.
siedler in herzlicher Weije dem Leiter der Anjtalt den Dant
bed Rollegiumg dar, fprac) aud feitend desjelben ihm und den
andern Jubilaven Anerfennung und Glitchviinjdhe ausd.  Ev
wied davauf Hin, daB dad Fejt, weldhes Hente gefeiert wevde,
nicht nur der Anjtalt, fondern mit in erfter Linie dem
hochoerdienten Leiter derfelben gelte, der fich durch vafjtlofe,
erfolqueiche Thdtigfeit, duveh unermitdliche Pilichttreue, Hohen
jittlichen Grnft und idealed Streben wm die Grimbdung und
weitere Entwidelung der Schule, jowie um dad hiheve
Miiadchenjcdhulwefent itberhaupt die gropten Verbienjte er=
worben.  Dafiiv  ernte der allverchrte Jubilar Hente von
allen Seiten veichen, wohlverdienten Danf. Vor allem aber
jeien  dic Lehrer und Lehrevinnen der Cdcilienjdhule ihm
it hevalichjtem, innigitem Danfe verpflichtet.  Er gedachte
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pam der freuen Avbeit ber dret anbeven Jubilave tm
Dienfte der Anftalt und {chlof mit dem Wunjche, dap Gott
alle aucd) ferner in feinen Schup nehmen und der Schule
noch lange erhalten moge.

Bon einer abgehendven Sdhitlerin wiurde davauj folgen-
0e8 Gedicht vorgetragen:

Wie fejtlich dte verfranten Rdwmme pranagen!
as BHaus ourdywebt ein Qeller Sreudenjdein!

W

= o

ur Jubelfeter ift oer Ruf eraanagen:

tun foll der Blick 51 dem aewendet feirn,
Das diefe Statte in verflof'nen Jahren
An trenem Sleiff und Seagen hat erfabren.

)

=t

Hno wir, ote wir nod) jiingft hier Pilege fanden,
Die wir nod) heut des Haufes Kinder ftehn,
Kniipft uns midyt inn’ger Danf mit feften VBanden
An unfrer Schule Led und Wohlergehn?

@, hat nicht oft der Geift in ernjten Stunden
Bier sum Geodeihen Trieb und Hraft agefunden?

Uno hat and)y mandymal nur mit Widerjtreben
Der Wille fidy der fjtrengen Fudt aebeuat,
€s qalt dem jungen ®Geift die Richtung aebern,
Der unbedacht ju faljchen Wegen neigt.
Wir fanven jum Gedeihen Ernft und lilde,
Daf fich sum Guten Hers und Seele bilde.

1w durften ferner £dnder Wunder {chauen,
nd der ZTatur aeheimnisvolle Kraft.
IDir fahen, was die Kunft in deutfdhen Gauen
Hnd in der Sremde Hijtliches agefchafft.
Der Dicdhtung Schiie lernten wir verftehen,
1nd fahen Reiche blithen und vergehen.

Doch mehr, wir fahen, wie der Dilfer Seben,
Ve alles nur auf einem Grunde vuht.
Was uns and)y Hunft und Wiffenfdhaft aeaeben,
Es jteht uns hoher dod) ein wertes Gut:
3Im Glanben lernten wiv dem Herrn vertrauen,
Und auf Sein Wort das Leben anferbanen.
2
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So wollen wir des Hersens Dant Eudy {agen,
Eudy, doie Jhr unferm IDohl die Kraft aeweiht.
,'_: IDas wir empfangen, es {oll Sriidhte tragen,
p Ein Seaen bleibt es uns fir alle FHeit.
2 Was Jhr in trener fiebe uns gegeben,
q¥: Es wuwd ein fefter Pilgerftab fiivs Leben.
Bon cter Schiilerin der Klaffe VII jourde dann
vorgetrager :

»iag Ganfeneft.

Diel hunoert Jahre find es fdyer,

f Da gab es an der Haaren hier
o Gefdynatter frith und jpit;
f:;‘- Als aut zum Tefte hat ein Paar
? : Don Gdanfen fidy fdon frith tim Jahe
03 Den Plafy hier ausgefpaht.
:,, Und als nun fam die junge Brut,
:; Da ward erft das Gefdnatter aqut
LL_ Und tont den §huf entlang;
a1 s Das Ganfeneft” hief man den Mrt,
s Selbit noch, als [dnaft die Ginfe fort
F HUnd andres war im Gana.
B Bald baute man, zu Teuly und Hohn
[‘ Dem Seinde, eine Baftion
sk Im Sumpfe ftarf und fejt.
'L Doch 30a der Soloner anf ore adht,
e Dafy er des Seindes habe ady,

: So ging’s: — ,ins Ganfeneijt.”

Dokl weify davon jeft Feiner mehr;
Doch Fam’ der Alten einer her,

¥ Der faate fteif nnd fejt:

YTun hort mir oas Gefdhnatter nur,
e ok .-

g pumal des Hioraens um jzehn Uhr:

Rier ijt: ,das Gdnfeneft”, —

Jawohl, gar munter fie fich reat,
Und frohlidhy mit den §liigeln fdhldat
Die leidhytbefchwinate Schar,

R W 2 RSN WSO AR/ EETRY WD T (TR S A P




Ao e e TT L T e S AT L e i s S . < A G e e YT

g A i Re

19

Der Oldenburas wohlweifer Rat
Das eft hier warm geariindet hat;
Sind fiinfundszwanszig Jahr.

Doch wer fpricht nod) vom Gdanfeneft?!
Sreund, daf du mir das Lecden laft!
Was hier flieat aus und ein,
Derfchmdaht des Sdnatterns {dnéden Sdall,
Es f{inget wie Srau LMadtigall
Die {dydnften ielodein.

And was fo fdhon nicht fingen Fann,
Das hebt alsbald ju zwitfdern an
Im trauten Scdywalbenton;

Gefunden hat die Scdymwalb’ ihr Alejt,
Und wer ihr das bewahrt aufs bejt’
Dem wiinjcht fie Gottes Lohn,

Bei der Ueberveichung eined wohlgetroffenen Bilbed ded
Hevern Diveftor, welched vou ver Jeichenlehrevin Frdulein
Fendfe nad) dem Leben in Kreide audgefithrt und fiiv die
Aula geftiftet, vou Sdhitlerimen mit eiem Nahmen ausd-
geftattet worden war, jprach eine Schiilevin der Klajfe VI
folgende Worte:

Erlaubt auch mir zum Iubelfejte
Auf Furze Feit einmal das Wort!

Der Saal ift jwar gefdmiickt aufs bejte,
Beut’ find die Sleden alle fort!

Ja odiefe alte, liebe Stdtte,

Sie ift fo feftlich eingericht’ —

Doch eines fehlt, das gern id)y hatte:
LBeh”, {prady die Nleift'vin ,fdume nidt,
Bring oiefes Bild mir hin jum Saale,
Dort ift fein Plaf von diefer Stund’,
adum Jubelfefte frifd) ich’s malte

aur bleibenden Erinnerungl”

Shim, deffenn MTund hier oft verfiindet,
IDie man den Weg als Gottes Hind
Durdys Leben hin 3um Bimmel findet,
Danfbar bleibt unfer Hers gefinnt!

Mnd wie nun fiinfundzwan;ig Jahre

A
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Die Sdule er geleitet hat,
So ferner thn uns &ott bemwalre,
Sein Derf er jeane friih uno f{pat.

E3 folgten nmun die Anjpracdhen von Seiten ber Vers
treter Der Staatd= und ftadtijhen Behorden, der Leiter ein-
hetmifcher und aud) auswdirtiger Sdulanitalten, in welden
allen dem Jubilar Worte warmer Anerfennung und hevy-
liche Begliichwiinjdhungen davgebracht wurden.  Hevr Geh.
Staatsrat Nusenbecher fprach tm Yamen des Oberjchul-
follegiums, Herr Oberbitrgermetjter Dr. Moggemann brachte
pent Danf der Stadt und der jtidtijdhen Behirven, Hevr
Gymnafialdiveftor Dr. Stein und Herr Obervealjchulbivettor
Dr. Dickmann brachten die Gliichwitnjche der von ihnen ge-
[eiteten nftalten; wobet dev evjtere der genannten Herven
noc) ded langjdhrigen Jujammenivivfend i der Scdulfom-
miffion Crivdhnung that und dann {hlof mit einem Hin-
blif auf die beveinftige Hunbertjahrige [Jubelfeier, o
einem guiferen, jd)dueven, von etner hoffentlich blithenden
Biivgerjhajt erbauten ©aale noc) ded eriten Leiters Dder
Anftalt gedacht werben wiivde.  Hevr Reftor Krdger prad
im Jamen der Mittel= und Voltsjhulen, Herr Schuldiveftor
Dr. Gommer aud Braunjchweig beglichwimichte den Jubi-
far im Namen jeined Kollegiums, desd Vraunjdhweiger Be-
aivfoereingd, ped Deutfchen Vereind und cndlich ded ord:
weftdeutichen Vereing fiir Waddhenjchulen, ald dejjen ver-
dienftoollen und allbelicbten Leiter; er fiberveichte im Jamen
0e3 [epteven etne prachtvoll audgejtattete Advejje.  Hevr
Schuldiveflor Habenicht iiberbrachte die Gliichviinjde der
Bremer Lehrerjdaft.

Nachdem der jo boch gefeierte Jubilar: tief bewegt in
herzlichen 2Worten jeinen Dant ausgejprochen hatte, jprad)
Herr Geh. Oberfivchenvat D. Hanjen dag SchluBgebet fol
gendermapen :

(Zreuer Herr uud Gott, licber himmlijcher Vater, wiv

4
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fommen vor Dein Angeficdht mit viel Loben und Danten
fitr alle @nade und Barmperzigleit, welche Du dicjer An-
ftalt Der Untevweifung und Crziehung vom Anfange thres
Beftehend an bewiefen Haft. Wir danfen Div fiiv allen
Beiftand Deines Geifted, mit weldhem Du Lehrer und Lehre-
vinnen audgerfijtet und geftivet fajt fitr ihren Bevuf, wiv
loben Dich fitr alle Trene, bdie hier geiibt, fitv alle Weis-
feit, dic hier bewdlhrt, fiiv alle Geduld, die biev bewiefen,
Hir alle Durchhiilfe, die Hier erfahren ift. Wir preifen
Dich, daf wiv die Kinder ju Dir bringen bdiivfen und dap
Dein Sohn, unfer Heiland, fie nod) tmmer leiten und jegnen
will: wiv (oben Dich fitv alle Krdfte und Gaben, welde
hicr audgebildet und entivicelt worben find, fitr allen Segen,
per von Dier aud iibergegangen ift in dad drijtliche Hausd
und die Gemeinde.  Hevr, wiv {ind nicht wevt aller Treue
und Varmperzigheit, die Du an und gethan Hajt, in demii=
tiger Veuguug vor Div gedenfen wir hente vor Div and)
unferer Schroadhheit und preijen Dich noch einmal fiiv alle
Cangmut und Barmberzigheit, mit welher Du wund bis
hicher getragen und erquict Haft.  Und weil wiv Deine
Qicbe Fornen und wiffen, dap Deine ewige Weidheit ihre
Quijt Hat an den Denjchentindern, jo bitten wiv Did), jegne
dicfe njtalt auch fevner aud der Fiille Deiner Barm:
herzigteit!

Du Haft ungd in Deinem Worte gefagt, worin dev
wabre Schmuck eined weiblichen Gemiited  bejteht; n dem
perborgenen NMienjdjen des Herzend mit janjlem und ftillem
eift. Nun, Jo jegue die Arbeit diefer Slitte, daf biev
ben Sindern frithe das Verftindnid aufgehe fiiv bas unere
Ceben, fit Den tmwendigen NMenjden, und daf fid) Diev in
ihren jungen Herzen die Widerftandsfraft ausbilde gegen
alle oberflachliche, eitle, genufijiichtige und baltloje Wejen
diefer Welt! Lafi Dier feimen und reifen bden frommen
Glauben, dev nidht wantt, die opfevivillige Licbe, die nicht
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pad Jhrve jucht, foudern wad ded aundern ift, die frohliche
Hoffnung, die tn Freud und Leid, in der Jugend und im
Alter, im Leben und Sterben nicht zu Scdhanden wird!
Lah die Kinder Hicr ed lernen, dad Wuge aufjuthun i
die Betrachtung Deiner Schdpfung, dad Ohr offen zu Halten
fiiv bag Wort Deiner Walhrheit, die Hand ju fiben fiiv die
Avbeit in der Liebe und fo cin Segen 3u werden fiiv die
Hdujer, in welchen fie dienen und helfen follen. [a, fegue
wjere Haujer, o Herr, vom Fiirftenhauje, dem dicfe An=
ftalt fo viel verdantt, bid zur {dhlichten Hiitte, iiberall, wo
man. Detnen Namen preift.  Solched alled gieb und um
Seju Chrifti Deined licben Sofhued willen.”  Amen.

Mit dbem Choval: ,Nun danfet alle Gott* fand bdie
geier im Saal ihren Abjchluf.

Jm Konferengzinuner ward alddann dem Hevrn Diveftor
purch) Frdaulein . Biger dad Bild der Konigin Luife von
Nichter fibevveicht, qeftiftet fiiv die Schule von einer An-
gabl chemaliger Schitlevinnen, die fid) bem Lehrberuf ge-
widmet Haben und von denen ein Teil an der Edcilien-
jchule thitig war oder ift.

S feire Wohnung  juviicgefehrt, fand ber Jubilar
(unter anbern Crinnerungdseichen) ald Gejchenf jeiner ehe-
maligen Edhitlevinmen aud der Krujejhen Sdule eine Kolojjal=
bitjte Kaijer Wilhelmsd I., eine ihn jdhon wegen der Cr-
tmerung an feine frithere Thitigfeit gang bejonderd er-
frenende Ehrengabe.
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Die Sdulfeier
am Nadmittage ded 6. Mai,

Gine Feier Heitever Avt war fiv pen Machmittag den
Schitlerinmen und ihren Ungehdrigen beveitet, bejonderd
anch im Ritctolict auf die dret unterften Klafjen, bie Der
ernften Jeicr ded BVormittagd nicht beigewohnt Hatten. Um
brei Mov begaben fich vom Schulbauje aud Qehrer und
Sehitlerinmen im Fejtyuge nach dem Fiegelhof. Dad un:
freundliche Wetter fehien nicht mit ben toeifjen Kleidern im
Ginflang 3u ftehen, Hat iibrigens faum Ddie Freude gefjtort.

S vorderen grofien Saale fand Ddie frohliche ©dhar
(ctwa 350) an fiinf fangen Lafeln Plak, und labte fich
mit Kaffee und Kuchen. Die GErwachjenen jammelten fich
in dem aweitenr, der Bithne zunddhit (tegenden Saale, ober
auf dem den lepteren wmgebenden grofen BValfon, um jich
Plige jitv die Anffithrungen 3u fichern.  Die Juhbrerjchait
joll an 800 YPerfonen betvagen haben; jeboch) madhte fich
fein ftovendes ®edriinge bemerfoar. Um fiinf UWHr began:
nen die Auffiihrungen, bei denen Gejang, Spiel und Tang
abwechfelten; der crfteve unter der bewdhren Qeitung ded
Heven Mufidiveftor  Kuhlmann, welche freilich fiir Dbie
Cdcilienjchule exft jeit cinigen Monaten evivorben ift; auf
bie Giniibung dev beiden [efteren Hatten Die Lehrerinnen,
befonderd bie Turnlehrevinnen, fjehr piel Mithe verwandt,
wie denn auch die hitbjchen Neigen wefentlich um guten
Grfolg Der fleinen Fejtipicle beitrugen. Die Kinber ernteten
Beifall durc) die frijehe unbdefangene Avt, in welcher fie
ijre fleinen Rollen vortrugen. Dad PBrogramm war fol-
gendes ;




s — e . .
L A e m e A T L T TP P AT g gy 'H.“-_\_iay-.-g-a---lg-n-.__ e g

24

Heft der Edcilienfdiule
i, Ziegelhof"
am Freitag, den 6. Mai 1892,

—l—,

e ———

L Ber nene Herr Oluf,

Ein Friihlingemivdien von Ernft von Wildenbrud,
fiir dreiftimmigen Frauendjor und Soli
komponiert von Ferdinand Hummel.
Klaffe I und II.

2. Feftlpiel:

Der Befudy Karls des Grofen

anf dem Jiegelhof.
Verfaft von Friulein Theone Hellmers.
Schiilerinien aus verfchiedenen Klaffen.
3. Drei Tieder, vorgetragen von oen Klaffen III und IV.
. Die A=-B=C-Sdjiien der Cicilienfdule.
Wit Benubung eines vorhandenen Stoffes von . A.

2. Drei dreiffimmige Frithlingslieder von Jof. Brambad.

a) Zlun fangen ote Weiden 3ju blithen an.

b) £ied des Gefangenen.

¢) ® IDelt, du bift fo wunder|chon.
6. Reigen und Lanjenreiter.
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Der nene Herr Oluf.

Ein Friihlingemirden von Ernft von Wildenbrud.

FRomponiert von Ferdinand Hummel.

Die Blatter {aufeln, die Liifte ziehn,
Die Quellen ranfchen tm Erlenmald.
Herr Oluf jdyreitet durdhs ddammernde Griin,
I':cn Ot laufbt, wie von ferne es jchallt:
,IDie fiif hent® die Ddaelein fingen,
,‘.Uu ouftert die B [umen fo wunderjdwer,
Die fingen die Diglein fo mwunoderftart,
Das Fommt nicht von VBdumen und Blumen her;
Was f{dhauert durdys Her; mir, was rviejelt um Hiark,
Das it mohl ein anderes Klingen.”

Berr Oluf fdhreitet, fein Weg ift weit,
Er fithet ihn verlockend durch Stranch und Gebiifdh,
Was blinfet sur Rechten? MWas dehnet ficy breit?
Was atmen die Siifte fo duftend und frifdhp?
TIm MWafjer ote Lilten blinfen.
Da rvaufdht es im Tl."anm oa mwird es belebt,
Da fliiftert’s am Ufer, da {dujelt’s im Rohr.
Mas ijt’s, das aus Wellent fo weify jich erhebt?
Seefdntas vier Tochter, fie fteigen empor,
Sie blicken und winfen und winken.

Seefonigs vier Todyter, holofelig und jdylant,
Am Ufer vuhmgcm vont Bliattern nmranfdt.
Berrn Oluf dem wird es im Herzen fo Frank.
&r blicket und blickt, er lanjdet und laufdyt;

Es locft thn und bannet ilm ferne.

Da raufdyt es im Waffer, da finft's und verfinft’
Da hebt fidy nody einmal ein winfender Arm,
Da tuft es fo {1if uno fo fehmend ertlingt’s:
LSteig nieder, Herr Oluf, hier unten ijt’'s warm.
Tief unten oa lvmhtvh wie Stevie.

'Il

]

Die Bldtter faufeln, dvie Safte siehn,
Die Quellen raujchen im Erlemmwald,
Die Doglein fingen im ddammernden Griin,
Don Wipfel ju Wipfel es Flagend erjchallt:
Wann Fehret Herr Oluf juriide?
Es fliiftert am fer, es feufzet tm Rohy,
Die Lilten winfen im ftillen See!
Mas rufet Herrn Oluf sur Welt ihr empor?
Berr Oluf, der jteiat nun nicht mehr in die Hoh'
Der trdumt hier in feliaem ®liicFe.

A
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Tun fangen die Weiden 3u bhuhen an.

XTun fangen die Deiven 3u blithen an,
Schon zwitfchern die Dégelein dann und wann,
1o ift’'s audy der holde Sriihling nody nidht
Mit dem fchonen Griin und dem BVliitenlicht,
Wer weif, iiber 2Madyt, iiber Yadht
Hommt er mit Nladt, mit Nladt.
Mt all feiner $uft und all feiner Pracht.
Siirwahe, fdon fpiiet’ idy ein Liiftchen [an,
Am Borde gar nictet etn Bliimchen fdlau,
Mnd fhwimmt auch noch auf den Seen vas &is,
Hnd wartet der Srithling noch Fluger Weif® —
Wer weif;, iiber Ladht, itber 2adpt;
Hommt er mit Hlacht, mit Hiacht,
Mit all’ feiner Sujt und all feiner Pradht. Fr. Dfer.

Lied des Gefangenen.
Wie [lieblicher Klanal ®, ferche, du neigft
®, ferdhe, deint Sang [ Dicdh nieder, ou fchweiait,
@ hebt fih, er f{chwinat fihg in | Du finft in die bliihenden Anen;
onne; Jch {chmeige umal
Du nimmft mich von hier, nd finfe ju Thal,
3y finge mit dir, Adh, tief in Nloder und Grauen!
Dir fteigen ourd) IWolfen ur Sonne,

Die lieblicher Klana,
®, ferche, dein Sang,
@r hebt fidh, er {dhwinat ficdh in Wonne;
Du nimmit mich von hier,
T finae mit dir,
Wir fteigen durdy Wolfen jur Sonmne. . Nhland.

N

® Welt, wie bt[’r Durn wunderfdyon.

YTun bricht aus allen &Hweigen
Das maienfrifdhe Griin,
Die erjten Serchen fteigen,
Die erften Deilchen bliihn.
Mnd qolden, golden liegen Thal und Hihn —
® 1elt, o MWelt, ou bijt fo wunderidon
JIm Nlaien, im Iiaier.
nd wie die BVdum’ fid) wiegen
Im licben Sonnenfdein,
Wie hod) die Dogel fliegen,
Jch mochte hinterdrein!
Midcht jubeln, jubeln iiber Thal und Hohn:
@ MWelt, o Welt, du bift fo wunderfcdhon
Im NMaien, im laten! S, Dobenberg,

R
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Dicjenigen, welche fiberhaupt an Kinderleiftungen Breude
haben, mufiten fich an den Gefangvortrdgen erfreuen; jeven-
falf3 fonnte man ¢8 an der wunderhiibjchen Kompofition
bes Oluf. So recht frijeh wurben bejouberd bie veizenden
Lieder vorgetragein.

Dad Fejtipicl: ,Karl der Grofe”, verfaft von ciner
bi3 Oftern an der Sdhule thitigen Lehrevin, war nad RYIE
falt und Darftelung jehr anfprecdhend und unferd Crach-
tend der Glanzpunft der Auffiihrungen. Deforation und
Qoftiime, — allcd darf ald wolfgelungen begeichnet werden.
Der NReigen der fleinen Gunomen gefiel gang bejonbders.

Auch die Neigen der A-B-C-Sdhiiten, die unter Fithrung
iGres gravitdtijhen Magifterd, mit blawen und roten, bdie
cimgelnen Buchftaben tragenden Fabhuen i ibhren bunten
Softitmen, nach der Melodie: A, B, €, D, € . aujmar-
ichiceten, fand Beifall, cbenjo die fleinen Vortrdge. PILIN
[affen die fleinen Stiide hier im Wortlaut folgen:

Raifer Rarl’s Tranm.
Fejtipiel gum 6. WMai 1892,
Terjonen:
RKaifer Karl der Groje.

24 neun= bid zehnjihrige Kinder.

Ort ber Handlung:
a) farl’s Grujt. b) Cin Garten.
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Prolog.

Geariifiet feid uns, thr werten Gdite,

Die ihr heute erfdyienet jum frohen fejte!
Ein trefflicher Held aus alten Seiten

Soll vor eudy iiber bdie Biihne {chreiten,

Seid eurer Hindheit eud)y wohlbeFannt;

@s hat ihn fein Dolf ,den Grofien” genannt.
Als [dnaft ihm Haar uno BVart ergrant,

Da madit er fidh noch mit dem Lefen vertraut,
1nd es iibte fich nddtlicherweile voll Sleif
Mit Tafel und Stift der fiicjtliche Greis.
Sein lebenlang hat er davon getraumt,

Sein Dolf 3u [ehren, was an ihm ward verfdaumt.

Jhr habt am Hldclein endy erluftiert,
Die der Kaifer die Schule infpisiert,
Mnd wie vor feinem FHorn ihr Stano

Uidht aefchiifst die Trdgen tm reichen Gewand. —

Jhm war nicht bejchieden, bet feinem Leben
A jchauen die Sriichte von feinem Streben,
Doch was er im Geifte vorahuend aejehn,
Das follte doch in Erfiillung gehn:

JIm oventfchen Lande iiberall

Erwudhjen Schulen ohne FHahl,

Mnd ringsumher an allent Mrten

Jit's in den Seelen licht geworder.

Beut’ erjcheint Haifer Harl in unjever Miitte,
Doch Fommt er nicht ganj nacy alter Sitfe:

3hr fdhaut thn nicht als den furditbarven Recen, —
Das aefchah nur, um euch nicht ju erfchrecken. —

Doch um eines nody bitt’ wh

Eudy alle demiitia:

Wenn unfer Spiel

Euch nicht gefiel,

®, wollet nehmen anjtatt der That
Die aute Abficht, vie jedes hat!



I. Abteiluna.

Saijer Karl, Gnomen in der Gruft. Kavl jitt jdlafend in emem
Stuhle, neben ibm am Bobden licgen feine Wajfen. Die Zwerge um-
tanzen ihn. Dann:

Giejang ber Jiverge:
Wady auf vom [anagen Sdylafe,
Wady anf, du greifer Held!
Du follft ein Bild jelst {chauen,
Ein Bild, das dir gefdllt!
Giner jpridyt:
Mel. : Dovt oben auf dem 2c.
E€s fangen die Schwalben uns frohe idr,
Aus Deutidhlands Torden Famen fie her,
Dom fernmen Deferftranoe,
Dom Oloenburger Lande.
® eile mit uns nach Lorden hin,
Do der Bunte Sluten zur Wefer jziehn!

Alle wie oben: Wady auf etc.

Wiihrend ded Gejanged vichtet fich dev Kaijer auj und jdhout um
fich. Gv jpridt:
3y {hlief wobl taufend Jahre
Und trdumte mandien Tranm,
Llun hor idy pléglidy rveden
I metnem Grabesraum,
Jhr Kleinen, tch will eud) folgen,
Denn Gutes verheifjet thr.
Auf, auf! {o rvithret die Hdinode
Und offnet des Grabes Thiir.
Der Kaijer und die Jwerge ab. Die beiven fleinjten bleiben
auritc.
1. Bwerq:
Einen Tang, einen Tanj noch, Briiderlein,
Wir holen jie noch aemddlich ein.

Sie tanzen: Briiderchen, Fomm, tanze etc.
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2. Swerg:
£ Liody einmal das {dydne Spiel,
e eil es uns fo aut gefiel.
1. Bwerg:
i . z .
7 Ei, das RQaft ou aut gemadt,
@i, das hitt’ iy nidyt gedadyt!

2. 3werg:

5';!' Gefchwind nun hinterher,

Fr Jch hore fie {dhon nidit mehe!

:* Wiihrend fie dem Audgang zulaufen, fillt der BVorhang.
e

1

i II. Abteilung,

& : : : =)

R Gin Gavten. Karl und cin Fwerg in Hordenver Stellung.
ftavl:

b Horjt du die frohen Klinge,

5 Den jubelnden Liederhall?

i &s will mich faft bediinfen,

Als ndherte fich der Sdhall.

Pon Ich modhte fie wohl fehen,

i Der henttgen Kinder Art,

g Doch fitedht” idy, fie erfdhrecfen

N Dor meinem langen Bart.

5

s Bwerg:

et : LTI

e Komm hinter diefe Straudper,

Da find wir ungefehn

Und fonnen fie belaujdyen,

b3 Wenn fie voriiberaehn.

" Cie verjteden fid); der Bwerg blidt nod)y ab und zu durds
(e ®ezweig. Kinder fommen im NReigen gezogen. Sie jingen nad) der
A Melodie , Der Mai ift gefommen™:

i Im herrliden Naien

Wie wandert’s fich {chon!

Es bliiht -allerorten,

Wohin wir andy {ehn.
Hum feftlichen Reigern
Sind heut’ wiv gefellt;




Sm Naten, im Nlaten,
Wie {dhon ift die Welt!

Nt Bliiten gezieret,

Im feftlichen Kled

Wi tanzen und fingen,
Dergeffen alles £eio.

Im GBlanze der Sonne,
Bis fie im Weft veraliiht,
MUnd fingen im Traum 1noch
Ein frohlich Natenlied !

III. Abtfeilung.

Wie dad Qied zu Ende ift, fpringt dev Jwerg mit einem Safe
mitten unter die Sinder, die nun fdreiend davonlaufen.

Bwerg:
Die haben Anaft vor mir armen Didt!
(ust) Rubia, ruhigl idy fre§’ eudy micht!

RVier von den Kinbern fommen neugierig zuvii, ugleid) tritt
Karl herbor.
Sie fehen ibn erjtaunt, dod) ohne Furd)t an.

Bwery:
Die NMenfchen find dodhy ndrrifdhe Haugel
Reifien aus vor fo einmem Wil
Doy Fommt mit fo grimmigen Antlif emner
Da fiwwdyten fie fich wivflidhy nicht!

ftarl tritt nidber an bie Kinber Hevan; er jpricht:
Ich quiify’ eudy, ihr fréflichen Kinder alll
Wie hat euer Sang mein Herj erfreut!
okl hinter jenem Bujdy verjtect,
Safy idy all eurve SrohlichFeit !

(seigt auj ben Biverg)

Don diefem GBefellen laft euch nicht {dyrecten,
Der liebt es, die Nienfchenfinder ju necken,
Doch ift er bet allem bermut
Im Grunde brav und herzensaut, —
Doch) was idy endy bitte, ihr lieben Kleinen:
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Sagt enren Zlamern, dann nenn idh and metnen;

-','.-"j 1Und dann audh bitt ich, thut den Grumd
4 Don euver Srohlichfert miv Funo.

1. ftind:

*‘ Wer wir find? nun, wir gehdren
it Der Cactlienfdhule an,

11d warnm wir heute fetern?

E&t, fo hove, fremder iann:

/f Rent' vor fitnfundzwaniia Jahren

Ward aeleat der Schule Grumd,

®utes hat fie viel erfahren

Bis jur gegenwdrt’gen Shund’.
2. finbd:

In ver triiben FHeit ves Hrieges

Blieb die Schule unwverfehrt.
3. find:

Und in {dmweren Ungewittern
Ward vom Blify fie nidht zeritort.
4, Stind:

Jiingjt nody ftob ein Seuerregen
lber Nauern hin und Dach, *)
Doch die wilde Wut der Flammen

Schaffte thr fein Lngemad).

B Dag erjte:

Tubel fiillet hent’ die Rdume
Mb des Taaes Diederfehr;
Srendig alinzen alle 2Ungen,
Und fein Hers ijt forgenidpwer.

SRihrend bev lebten vier Jeilen ijt Gejang ju biven: MHeigen.

' Wemn Gott will vechte Gunjt 2. Eine Schar von Kindern ieht auj
i die Biihne.
Pa IV. Abteilung.

Gined der leptgefommenen SLinder jragt Kavl:

Wer bift denn du? was willjt on her?
1

Starl:
Dom Kaifer Karl wohl hortet ihr?

¥ Weim Branbe des benadjbarten Theaters.
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Fwerg, tndem er die beiden Hinbe ald Spradivohr benufi
Dom arofien Harl!
Gin fleined Maddyen:
Der [ebt nidt mehr,
s ift an die taufend Jahre her.
Sarl:

QTun feht die fleine 2Tafeweife!
Nladhte ich darum die weite Reife,
mich folch’ ein Hnirps belehre,

—-'

]

Daf
Daf ich nicht mehr zu den Lebenden aehorve?

(mitv Ziun, ftehe nur nicht {o verjaat,

Bat dir denn mnie etn Mienjch aefaat,

Dafy ih nur {hlumm’ee in meiner Gruft,

Bis mich der Fwerge Liedleint vuft?

(Gedanfenvolt:) i) ditnft, id) horte im Traum die Fwerge
Auch faaen vom 1{}‘Wh_-.numhﬂg.c,

Wo Sriedrich mit dem golonen Bart

Des Rufes fetner Raben harrt.

(Qebhait:) Zlun Fomme su mic her, mein Kind,

Auf daff wir wieder Freunde find!

Jefst magft du mich belehren:

Don der Schule madyte id) hoven.

Als idh ein Kind nody war, dir gleich,

Da gab’s Feine Schule im gangen Reidy,

Da war nicht einer, der mich lehrte,

D'rum fing ich nodh als alter iann

Das Sefen und das Sdyretben an.

ftind:
®, lefen Fann heut’ ein jeder,
Und alle fiithren die Seder!
Starl:
Llun aber mddhte ich aerne wiffen,
as jezo die Hinder lernen miifjern.

3. find:
Dir lernen oie biblifche Gejdhidhte,
IDir lernen viele f{dhone Gedichte.
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Gin andeved:
IDir hoven vom 2Tordpol, von fernen Sandert.
3. Stinb:
Was Fluge Hidnner entbecEten, erfanoern,
Das wird in der Schule uns trefflich erfldrt.
4. Stind:
AMuch wird uns Franzdiifdy und Enalifch aelehrt.
Starl:
Jhr veracdhtet wohl gar die Uiutteriprache?

5. Kind;

=

as ift ja die allerwidtiaite Sadhe!
ftavl:
Da muf; idy allen Ernjtes jagen:
Soldy’ Sernen thut miv wohl behager.
Doch Formt’ ihr and) mit den Hinoden arbeiten?
Sonft, fiivdht’ ich, war’s befjer in alten Geiten.
Da fafien die Midochen
Yioch fleifiig am Wddchen. .
Ja, wenn ihr nidt mehr die Spindel dreht,
So mein’ i, daf fdileht es mit ench ftebt.
Gin Stind:
WDiv fiihren ftatt der Spindel die 2adel,
Wir fernen fteicken ohne Tavel,
Wir lernen ftopfen und ndabhen uno flicken.
Mnd anch aufs bejte hakeln uno fticken.
Stavl:
Aber ihr Kinder, das will nicht tangen,
Soldhe Vejdhiiftiaung jehadet bent AUngen
1nd das vicle Sticken und BViicken
®iebt aucdh mur ‘nen Frnmmen Riicken.
Gin Stind:
Ein frummer Riiden? Das ware nicht aut!
Das Schwingen
2An Rinaen,
Das Beugen
1nd Ylewgen,
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Der frohlidhe Reigen,

NTit dem Ball das Fielen,

Das Tanzen und Spielen

Rilt den Korper gefund, {chafft frohlichen iut,

Stavl:
Ja, £eib und Seele im Derein,
Sie wollen beive gebiloet fein.
(Steht emen 2ugenblvt in Giedanfen verloven, dani:)

Als 1dh vor Feiten anf Eroen gelebt,

Bat eines mit Gram midy exfiillt:

s war memes Dolfes Derftand und Gemiit

NTit Sinjternis umbiillt.

Da nahm id) riiftig des Derfes mich an,

Es ermudyfen Schulen im Reidh,

aur Seite ftand miv mandy’ teefflicher Miann,

Im Streben nach Licht mir aleid.

Dody aroff war die Hliihe, — die Ernte jo Flein,

Und mein Nut 3u wanfen begann.

Da evfdhien mic einft ein Engel im Traum

Und veoete alfo miuh an:

s=abft du im IDalde den Eichbaum ftehn

Und {chauteft bemundernd auf ihnu?

So wird and) ermachfen, was du gefit,

Doch erit mijfen Jabrhunderte fliehn.”

So havet’ 1) zu Aachen in meiner Grenft

Bis mid) riefe der Fwerae Schar.

2tun ijt {ie herangefommen, die FHeit,

Miein Fithner @rawm mwurde walhr,
(Musdrudsvoll:)

So blithe fie fort tn zufiinftiger Feit,

Die Schule, deren Geburtstag ijt hent’,

Auf oafj andy nacdhy Jahven der fedhfte Niai

Lloch immer ein Tag der Srende fei!

Alle SKinder fjingen die [epten vier Beilen nad) der NMelodie:
»Der Mai ift gefonmen.”

3 *
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C-Schithen der Cicilienjchule.

Magifter:

Wichts fiir ungut, Herr Hollege,

Wenn ich hier herein mid)y mwage;
Ungeladen zwar erfdein’ ich

Bier an diefem Ehrentage;

Doch, Sie werden mit verjeihen,

Wennt Sie fdhaun die Schar der Schiien,
Die dem Stande der Gelehrien
Allerwdrts erftaunlich miifen;

Ohne fie 300’ unjre 1Deisheit

Schrell von danmnen wie einn Rauch;

Doch die flinfundswanzig Helfer
Sorgen fiir die Wadhwelt aud.

@retet ndher, 3hr Trabanten,

1Die idh’s @uch gelehrt, im Taft,
Euer
f‘ﬂ{li’
Dody
Tafit
MWenn das Sieddhen ijt aejunger,

Kompliment ju bringen,
es deutlich und eraft!
suvor macht Eure Runoe,
erfchallen Euren Chor;

@rete jeder einjeln vor.

Reigen der A B-C-CSchiitsen; dann BVortreten dev einzelnen.

A, mmerlinderin.

Dat fhonjte Slagg innen ®llenborger £ano,

Dat is ufe leew ardéne Ammerland;

De hoge MWald fohrt langs oven flaaren See,
Dartwiifchen aréne Weid, wd Koorn, und Klee.
Ja, wenn Se nu in diffe Srohjahrspracht

Kamt ut de Stadt, icf gldmw, dat Hart Afrnen lacht!

®Gewif, Se
Mit Gottes Biilp, und alles good wfleift!
So witnfcht wi JAhnen oof, dat in de Stadt
De vilen Scholfinner alle aood inflaht!
Denn hebbt wi beide ufe beft Plaijeer!

ln bdiffe Bfomen, de i brode her

De nehmen Se friindlid) an! — i funn’t nidy laten —

wiinfdit us, dat de Saat aedeiht
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Denn bi Abr finen Givdners in de Straten
Dar fricat Se juffe nich! 2Adjiis for biit!
Up Wedderfehn bi us in Sommertit |

(Mlberreicht einen Strauf Feldblumeit.)
B. Sergmann.

Weit von des founigen Taaes Pracht,
Tief im Sdhofe der Erde

Muf; iy graben im dunflen Schadt,
Schen’ nidht NTiih" und Bejchweroe.
So ift audh emfig der Sehrer bejtrebt,
Schafft mit Sorge und Plage,

Bis er die Sdhite des Geiftes hebt
Endlich freudig zu Tage.

Schau, fo wirfen wir beive {till,
Teder in feinem Hreife,

Deum mein ,®licE auf!” id) bringen will
Beute nady Bergmannsiweife.

C. Gouvdiformibdden.
Iy Fleines Conditormdddyen,
I foll ins Schulhaus geln
Mt meiner Kuchenjcdhadptel?
Die wird mir das ergehn!

Hab’ doch gehort, vie Sehrer,

Die Damen, wie die Herrn,

Die fdhen das Llafdhen uno Sdhlictern
Der Hinder gav nicht gerit.

€s mag audy fiir gewshnlidh

ohl nicht das Rechte fein;

Doch hente ift’s mwas anores,

Heut’ aeh’ ich dreift hinein!

Den Herrn Diveftor iy frage

Und lafje midy nicht jchrecken:

®Mb nicht am Setertage

®Ganz gut mein Kuden wird fdymecken!

D. Depeidhentragerin,

3hr feht mit ganj erjtauntem Sinn
Auf die Depefchentrdaerin,

B o8 e
Lo
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Weil der Teleavaph in diefem Land

Bisher noch hat Feine Uiadden perwandt.

Doch — wenn wir grof find, man Fann's nicht wifjern,
Das wir alles nody leiften miijfen!

Wir find ja dann im neuen Jahrhundert,

o man fiber mandges fich nicht mehr wunoert.
Dielleicht mufy dann jeder ein Amt ausfiihren,
Drum wollt idh’s heute mur mal probieven.

Der BHerr Poftdiveftor hat's suaelaffen,

Dody faat er, wir follen uns tiichtia befaffen
Mit Rechtjchreibung, mit Rechen und Sdyretben,
Sonjt formen wir nidt anf dem Poften bleiben.
Hier find dte Depefchen. — Yun muf idy fort,
@s qiebt wohl hent Feine Riicantwort.

E. Grogeiit.
T den BVergen tief, wo oie Muelle entfprinat,
Wohnt der Erdaeift mit den Alvaunen;
®Gar manchen Schay an das Liht er bringt,
Dent Jhr fehet mit Srende nund Stamnen.
Wer recht will Fennen das deutfche Land,
Dem wird es aud) unter der Eede befannt.
Und wer hier am meiften das Steinveich liebt,
Dem der Erdaeift gern eim Andenten gicbt.

F. driibling.
; . J I'l 8 - i (Betde, Hell gefleidet
(Singt ein Frithlingslico.) mit Friihlingsbhimen,

G ml:t‘lill[mlﬁll treten gufammnien vot.

Wenn alles lobt den Mionat Iai,

Bin ich mit rechter Luft dabei;

Glaubt JIhr, blof weil die Ddglein fingen,
Weil er viel Bliimlein uns will bringen,
1nd weil fo hell die Sonne {deint?

b hab’ was anderes nody gemeint,

Der Niai bradyt’ uns was BVefjeres nody:
Die Jubelfeier! Divat hody!

Weil alles fich des Sejtes freut,

Komm’® ich als Gratulantin hent.

1Und wiinjche allen grof unod flein

Fum Sejte Seaen und Gedeih.
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H. $elgolinderin.
Griin ift das £and, vot ift die Hant’, weifj ift der Sano,
Das find die Farben von Helgoland.
Euch su begriifen fam iy her,
Euch Kunde zu bringen und frohe Niar’
Don meinem Eiland, von Woaen umfpiilt,
Do froh fidy jeder als Dentjcher jelit fithlt,
Rodh hebet und ftol3 fich der Selfen empor,
Aus des Nleeres Tiefen ftieg er hervor
Bu {chiigen dich, Dentjchland, wemn der §etno je fidy maht,
Mnd fiir dich zu Fdmpfen in fraftvoller That.
Doch, in Feiten des Sriedens, wie ijt es da {dyin,
Die mag das Auae fo weit fidhy eraehn.
Auf des Miceres Wogen, da rubt es mit Luit,
nd erwecket die Sehnjucht in tiefer Vrujt;
Ob {diumend fie tofen, ob fpielen in Ruly’,
Stets {chaut’ ich voll Andacht dem Treiben Fu.
Und ob’s auch dasfelbe, nie wird es dody alt,
Denn neu erfcheint es in jeder Geftalt.
®, Fennt ihr nody nicht mein Helgolano,
Den faaeimmwobenen, herelichen Strand?
So Fommt doch, Fommt afle, grof und Elein,
Jhr follt uns herjlich willfommen fein.

1.

Jur werd ich von den Kindern genannt,
Bin etwas mit dem Humor verwanot;
Die Samilic ift ganj vefpeftabel!
Red’ wie mir gewadyfen der Schnabel.
Hab’ mitunter audy einen Sparven,
Und {chwatze dann, wie ote arren;
Doch alaub’ idy, Ihr méat midy wohl leiden,
So lange ich bleibe befdyeidern.
Wenn 3Jhr tm Laufe des Tages
Nlich brauchen nochy Fannt, fo faat es.

K. Storublume.
Wie frohlid) ziehen wir Huder aus,
Wenn im Selde die Kornblumen ftehen;
Die fammeln wir emfig ju Hranz und Strauf;
Doch — nicht alle gern uns dort fehen!
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Site uns find die VBlumen das Bejte woh,
Dod) fiir die Grofien die Afren!

Gang leife muf man pfliicken, es foll

Die Kornblume etwas uns [ehren.

L. u. M. Sining und Mining.
(Treten jujammelt vor.)

i

Kumm, Nlining, fumm, giw mi oe Hano,

Denn is mi dat nich fo fdhenant;

~NeE bitn de OIft, icf fang nu an.

Se Fieft us alle vermumnert ai,

Drum feag i dat vérweqg aefdywing,

Dat wi Lining und Ulining Liiflern fiino.
M.

Yir fér wngood, min feew Damen un Herrn!

Nufe Ohm Brijig de fdhickt us her,

1nd wat he to de Sru Daftern heod feaat,

Dat diinft em nu doch nich mehr ganj vecht.

L.
,Druwapyels”, feaat he, ,Jhr mufit gratulieven,
Was ’n Schule is, die mufy man refpeftieren,
1nd Mnfel BVrifia wdr das gan3 nich entgeqen,
Wenn die Niddchens ficdh bannig anf das Lernen legen;
Nian nahjten, wenn aus ift die Kinderseit,
Denn halt’ id) das mit der PraftijdpFeit.”

M.
Unf” Mutting [ett oof vilmals groten,
Nud lett Se all vdl Schones mwdten;
Se feaat, de Eene hier van de Damer,
De wer vor diffen ut Nieclenborg Famen,
De brina’ wi dat litt Dergifmeinnidt.
Beide.

Und vergefit audh Sining wnd Miining nidt!

N. Natuvgejdidie.
Die Krduter und Savven im Dalde,
Die Viume fo machtia und grof,
Die Blitmlein auf fonniger Heide,
Die Beeren, das jierlicdhe Hioos,
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Der lieben Daagelein Urten,
Eibechfen fo bunt und fo glatt,
Auch Schmetterlingsfliigel die jarten,
Die Aderchen fein in dem Vlatt, —
Das lehrt man alles uns fennen,
Wix folgen der leitenden Spur:
Md danfbar die Sefrer wir nennen
Ecforfcher der {chdnen Llatur.

0. Oijterhaie.
Doriiber 1jt die Miterseit,
1nd Ojterhdsdhen war jdhon weit,
Ytun Fehrt es nody su Eudy juriick
Und wiinfdt sum Sejte viel, viel Gliick!
MUnd wiinfdyt, dafj alle, grofy nnd Elein,
Srifch und gefund ftets moégen fein;
Damit die nddyjte Ofterseit
Eudy viel Gewinn und Srende beut.
Hisdien Fommt nicht gern ohne Eier,
Bringt Euch weldhe zur Fejtesfeier.

P

Niandes Budy im Lauf der Heit
Niufte mwohl vervalten;
Plog nur hat jich alleseit
Im Gebraudy erhalten.

Ach, wie manches Eremplar
Hat man jdon entfernet,
Das vor [auter Liebe war
Ganz-uno gar zerlernet.

Darum modht” er heute dod
Mit uns jubilieren,
BHoffend, daf er lange nod
Bilft beim Konjugieren.

0. Queddjilber.
Das Queckfilber ift mir wohlbefannt,
Hinat orinnen und draufen ja an der Wand;
Wenn die Eltern mit uns ins Sreie aehn
JIm Sommer, wenn das Wetter ift fchon,
Mnd im Griinen wir haben unfer Derguiigen,

s
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Sie thun'’s, weil das Quedkjilber ift aeftieaen;

Und wenn wiv nadymittags haben frei,

Weil heute su groff die BHife fei:

Das QuecEfilber hat’s doch angejeiat,

Drum find wir freundlich thm jugeneiat.

Yur eines will gar nicht in meinen Stun:

Wenn fie {agen, daff id) felber wie Quediilber bin.

R. Stoffappden.
Rotfappdhen bin ich aenannt,
Bin eucdh allen gar wohl beFannt.
@ mwie felig laufcdhtet Shy,
Wenn [ieb” Nliitterlein hat erzdhlt von mic!
Soll Eud) wieder fo frahlih werden ju Sinn,
So aeht nur jum griinen alve hin;
Der bofe Wolf ift nicht mehr zu fefyn,
Und oie Blumen, oie blithn noch immer jo {dyon.
S. Sdnceball.
Saufet der Schneewind {dharf durdy die Strafen,
Schreite fchnell zu der jichern Schwelle,
Schlecht fonit febiist dich der Schirm, der feid'ne.
Schelmijdye Schulfindér jdharenmweife
Schnellen Scyrittes jdhlendern den Schneeball,
Sdhershaft fcheint’s, doch [dhlieflich {dymerzhaft!
Aber tm Sommer, beim fanften Sanfeln
Siidlichen indes erfcheint dir der Schneeball
Schoner Schmuck an dem fdhlanfen Stranche.
Sollt’ idy fpielend den Schneeball jchleudern,
Sidherlid) {ahit du's ohne Schmollen.
T. ZTurnevin.
Srifdy, fromm, froblidy, fret,
Curnerinnen find dabet.
Denn die deutfche Turnerfunit
Steht bet Nddchen andy in Gunit,
Allzeit hat man uns gelehrt,
ie man redht fie [iebt und ehrt.
Ruft darum aus frijdyer Bruft:
BHoch lebe die Turnerluft!
Aber dann ruft lauter dodh:
Die Turnlehrerinnen leben hod!
®ut BHeill
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u.
Uhrenhdndlevin bin i), wie Jhr feht,
Nieine Uhren gehen niemals ju fpat;
Sie [ehren @uch die Piinftlichieit,
Arbeit und Nufe jur redhten Heit;
So ift es audy nady der Lehrer Gejdhymad,
Wenn alles geht piinftlich: ticke tack.
So treten wir aud) hente dann
So redit a tempo bei Euch amn,
Mnd wiinfden Euch von Herzensarunde
Ytoch manche frohe Lebensitunve.

V. Beilden.
Blan Deilden ift aus dem ald geFommen,
b denfe, Jhr heifet midh freundlich willfommen,
Wollte griifen Euch heut mit den anovern,
1nd beaab mich aufs Wandern.
Yiun ijt mic gemworden ein wenig bang;
Deum will iy audy fdumen gar nicht lang,
Nlich Binter die andern verftecfern,
Soll Feiner mid) entoecten.

W. 2Wintergruf.

Der Winter hat midy hergejanodt;
®r weif wohl, Ihr feid wohlgemnut,
Daf; er jetst fern ift diefem Lano,
Und dodh, er meint es mit Eudy aut.

@r wiinfdht Euch, daf Ihr jammelt ein
Gejundheit jetst und frijehe Kraft;
Und daf der Juli Sounenjchein
Gemwdhrt und frohe Sevien fdhaift.

Doch bittet freundlich er, daf Jhr
Niitunter feimer auch gedenft,
Wenn hell und lang die Tage hier,

Mud feinmem Werk ein Stiindchen jchentt.

Hernady Euch doch die Feit gebricht,

Die froh ijt damn, wer friih begann!
Die Sieben bet des Chriftbaums Lidht
MUnd Arme audy erfreuen Famm

' g
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X. und Y.
Xz

Saa’ mir dodh, du pfilon,
®Ob du gefumnden ein Wort hajt fchon?
Y
Gar nidts fand idy! Wir beiden haben
Die allerjchlechteften Buchitaben!
Niein Sefebudy aanj duvchjucht’ iy fchon,
Sand dody Fein Hauptwort mit Ypjilon.
X.
b fand Xeryes, dochy der ijt fo lange fchon her!
Hiinftig weiff man von ithm dody nichts mehr!

Dann fand idh Xantippe — 2Tal folch ein Benchmen
Bier anfjufiihren, da wiird’ ich midy fdhydmen!
Y.

E&s heifit, bet gelehrten griechifchen Seuten
BHattent X und Y) viel ju beceuten;

Aber iy weify doch nicht, warum jetst
Bei uns fie nicht werden abaefet;t.

X.
Das aeht doch nicht, denn wie miv 1ft gejagt,
Dird suweilen ein X fiir ein U gemadt;
luch in Schulen. Doch mir hat das niemand erklart,
In unferer Klaffe wird es nody nicht gelehrt.

Y.
® horel jet fillt miv ganj ploglich ein
Ein Npjtlonmwort, ganj paffend uno fein;
In Griechenland braudy’ ich nicht mehr 3u fuchen,
Bier im Marft giebt’'s Dpfilantifuden!
Yun fichft dul jest braudgt man fich nicht ju fchamen,
Die Fahne auf die Schulter u nehmen.

1
2

Bigeunerin,
Siaemnerin bejdhlieft den Hug,
Wahrfagen fénnte fie genug;
31 Sternen hab’ ih nidht aelefen,
MWas Euer Gefdhick bisher gemwefern;
Audy nidyt die Linien der Hand
Sind mir des Gliicfes Unterpfand.
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Und dennocy deuchte mir fonnentlar,

Dafi iy behaupten darf als wahr:

Wer tren thut jeine Pflicht in Srieden,

Dem ift ein aliicElich £oos befdyieden.
Der Magifter.

Bravo, meine Fleinen Schiien,

Wacker hielt fich Euer Corps,

Stnat nun nady ver alten 1Deife

@er Siedlein wieder vor.

Und wenn uns bejdhieden fein foll

Yiodh ein folches Seft, — fiirwakhe!

1Diedernm wexd’ iy entbieten

Nieine brave Sdiienjchar.

Mit dem NReigen der Oberflaffen und dem Tang dev
,Qangenveiter” (Bevdeutjchung von , Qancierd”, welche einigen
air vaten qegeben Hatte) endeten bie Vorjtellungen, und bald
fah man die Jugend zwanglod und nad cigener Mufif nod
cin Tamzchen machen, bid e cinbrechender Dunfelheit dic
Gefellfchaft den Heimweg antvat; dem Anjcheine nach war
pad et au alljeitiger Befricdigung verlaufen. Die eigent=
liche Schulfeier war damit beendet.
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HTHE
Nie Feftfeicr
am 7. Mai anj dem Jiegelhof.

Gin glingender Abjhuf ded Fejted, cine grofe Freude
ftand nodh fitv den ndchften Tag bevor. Schon vov Mio-
naten Datten chemalige Schiilevinnen i oiejer Stabdt,
unter ifuen vor allen jwei Mitter jeiger Schitlevinnen —
ben framdlichen Gedanfen gehabt, Die Xubelfeier zu einer
Qunbdgebung  dantbaver Anhinglichfeit an die Schule und
bejonderd an deven -hochoerehrten Leiter werden 3 (afjer,
und ju Ehren der vier [Jubilave et Fejt Fu veranjtalten.

Die erlaffenc Anjrage fand dibevall freundlichjtes Ent-
qeaenfommernt.  [n den Vorftand wurden gewdhlt: Frau
Emmy Schidfer, Fraw Martha Dence, Frau Doftor Wicde,
Srdufein  Auguite Brundmamn, Fréulein Henny  Biger,
Srdulein Willa Thovade, Frdulein Dova SUlingenberg.  Jn
Jrulein von Colln ward eine Leiterin gefunden, Ddie mit
anfopfernder Bereitwilligheit ihre jo jchine Begabung fitr
fitnftlevijche und poetifche Geftaltung in Den Dienft bded
Feftes ftellte.

Wie vieler Miihen, Wege, Tbungen 2¢. Gat 8 wobhl
bedurft, wm Ddie Fejtanovdnungen, um Auffithrungen von
To(cher Mannigfaltigeit, und — jagen iiv ¢8 — in jolcher
Vollendung zuftande zu bringen.  Auch in dev duferen Ein-
vichtung war alled aufé  genancite und Dbejte vorgejehen.
ber dajitc find bic Mitwivfenden aud) belohnt orben
Surch die danfbare Freude der Gefeicrten, durch die ein-
miitigen Auperungen. des Beifalls und Eutziickend, bduvd)
bie allgemeine freudige Stimmung.

©5 war vorgefehen, Daf die Ehrengdfte ju gleicher Jeit
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eintrfen; bdenjelben wurbe bei threm Eintritt durch jechd
pithjch al8 Pagen gekleidete jiingjt abgegangene  Sditle-
vinmen (weie filbergeftreifte Kleider mit lang {iberfallenden
Slvmeln in blau=, voja- ober griinfarbigem 2Atlag) Blumen
und Qorbeeven geftvent und prachtige Rojenftrdupe iiber-
veicht: fie wurben bann tm fejtlichen Suge burch Ddie De-
reitd verfammelte Keftgenojjenichaft Hindurd) 3u den ihnen
porbehaltenen Pliagen vor ber fchon gefchmiickten Biihne
geleitet.

Nachoem der Chorgefang: ,Der Herr it mein Hivte"
von Schubert die Feicr jehon eingeletet hatte, entwictelte
dicjelbe fich folgendermafen:

Bor der Biihne ftehen 25 Schiilevinnen, iwelche die 25
Jafre vertreten. Jede mit einer  Stanbarte verjehen, auf
der it goldbner Schrift die Jahredzahl vevzeichnet ijt. Hintev
ihuen cxjcheint exhiht eine weibliche Gejtalt, vte Stadt Olben:
burg vorftellend in blaw und vot geflcidet (Jpdter mit aoldner
Manerfrone) und Wappenjchild vor der Vruijt.

Sie fpricht

Da war idh beinah woll ju fpit gefommen!
Das Saufen hat den 2Atem mir benomme,

Mid doch durft' idy nicht fehlenm ju dem Sejt!
Sefyt nur vermundert aus, thr Fennt mich alle —
® Bimmel, i) gewahr mit einem Hiale,

Daf mein Gediddhtnis midh im Stiche [aft." —

Sie nimmt aud einent Pompadour cine goldene Manerlrone
und jebt jie jidh auj.
Stadt Oldenbura, die alte ijt erfdhienen
Jm hochjten Schmudk, ich lea thn felten an,
Doch heut, zu foldhem Tage muft er dienern,
Daf;y Stand und Rana man gleidy evfennen Famn.
Sonft ift das Ausgehn nicht mehr meine Sade,
Der Ficaelhof lag mir ein bischen weit,
Ylur Sonntags nadymittags, oa macdpe
3y einen Rundaang wohl — und oent oer alfen Feit.
Am liebftent [enf ich meine Sdyritte dann
Fur Niottenjtrafie, Poagenburg und jum Lappan.

P I 0 % uiomiinr -, Py =t




48

Als man begann die Dobben 3u bebanen,
I will’s geftehen, mir gefiel es fdhlecht,
So vieles 2Tene, Ungewohnte mufit i) {chauen,
S fand mich nicht mehr in der Feit surecht.

—

Die Schulen wie Paldjte — das thut nimmer aut,

So dadht ih, mir erfhiens wie veimer lbernmut.

Alfetrt, iy bin doch andern Sinns geworden,
Derjchlief das Mhr nicht mehr dem nenen ®eift,
Uno bin gar ftol5, dafi man an allen Mrten
Jefit unjre Stadt ob ihrer Schulen preift.
Hommt aus der Sremde jet u uns ein ®ait,
Der jie nicht Tobt, fo nwehm’ idy's fibel faft!

Don allen Schulen aber ward mir eine

Jm fauf oer Feit befonders [ieb und mwert.

'S ijt oie Cdcilienjdule, die id)y meine,

Die heut fich felbjt und ihren Seiter ehrt.

Smd fiinfundjwanzig Jahre jefit veraangen,
Stinfmal ein Suftrum nady dem andern jchmwany,
Seit fie geariindet; follte man Beweis verlanaen,
3 hab’ lebend’ge Feungen hier sur Bamd.

Ein jeder Jahraang fechickt 'nen Abgefandter,
Die fid) im Wamen aller hier sufammenfanden.

Sie find nod) etwas fdyiichtern, drum Hab ich verfprochen

§iir fie das Wort 31 nehmen um Veginn,

Und ift der Bann des Schmwetaens erft aebrochern,
So fliefit die Rede wohl von felber hin.

Xun, Hinder, vorwdrts, fiihrt die Sade ourch,
Hlacht €hQre mir, der alten Oldenburgl”

Adrefie an Heren Divettor,

«Dodgeehrter Herr Diveftor!

Am Dheutigen feftlichen Tage mige o3 auch ung, Jhren
chemaligen Sehiilevimen geftattet jein, Jhnen die  ehrer-
bictigiten, Derzlichjten G liichoiinche parzubringen.
mit unwandelbarer Trene Jhre bejte Krvaft der von IJhnen
geleiteten nftalt gevwidmet Haben, o ordangt ¢
vemt freudigen Vefenntnis, daf wir alle Jhnen nicht nur

k=
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lbereeichung der von Frdulein Dora Stlingenberg Eiinjtlerifc) auzgeftatteten
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Sovderung im Wijjen, jondern aud) Anvegung ju Herzens-
und Chavatterbilbung im veichjten Mafe verdanfen und dap
picje Cmpfindung und durch dad gange Leben begleiten
wird.  NDeédchte ed Jhnen vergonnt jeur, noch) lange in der
bighevigen Weife fortzumwivken zum Segen der ganmzen An-
jtalt, bie jich unter- Jhrer Leitung i weiten Kreifen einen
10 ehrenvollen Namen erwovben Hat.

Dad walte Gott!

Ilibevqabe ded Ehrengejdents an Herrnn Divettor IWHbclen,
(Sdhreibtifd) mit Sefjel.)

asm Schulhaus in dem Eleinen Fimmer,

Da jteht etn Tijh von {dhmuclos {dlidter Urt,

Und der fidh fein bedient, der ruhet nimmer,

Hat Jahr um Jahr der Unftalt Iohl gewahrt.

Llicht thut es not, den Llamen Qier 3u nennen
Hiannes, ver fo rajtlos tren qejtrebt,
Der fein Ermiiden fdhien, Fein AUusrubn je su Fennen,
Der nicht fich felbft, nur andern jtets gelebt.

e
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Und viele, die in weiter Serne tweilen,

Ste denfen Deiner warm am heut'gen Taa.

Hein Segenswunidy wird laut, den fie nicdht teilen,
Danfbare Liebe folat Dir allzeit nad).

Die Harmonie des Horpers und der Seele,

Die seiajt der Jugend Du als hohes Fiel.

Doy, ady — daf Dir’s an Plag und Niiih nidyt fehle,
Bedarf’'s der HorreFturen mur ju viel,

Drum bei der Arbeit miihevollen Stunden

Schien diefer Scyreibtijdy uns nady Detnem Sinmn.

Die Liebe gab ihn, die Du fiets gefunden,

So nimm die Gabe auch mit Liebe hin!”

Woerveidumg dev. Ehvengaben an die beiden Jubitavinnen:
sl Ghroverntont und Fel. HDullmann.
(@djreibtijchnarnituren.)

»Zren habt gewirkt Jhr fiinfundzmwansig Jahre!

Die bejte Hraft dem Lehren jugemandt,

Das wifjen die, die Eud) ju Siifen {afen,

Und ihre Danfbarfeit hat mid) aefandt.
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Ste modhte aern das traute Heim Eudy fchmiicfen,

Wenn nady der Stunden Arbeit JIhr Eudy miibht

A all den blanen Heften, die fich tiirmen,

Bei denen, ady, nicht immer Sreude bliiht!

Bedient Ihr dabet Eudy dann diefer Sadypen,

Niag der Gedanfe Eudy Erquidung fein:

Wie Jbr fo tren aewirft habt fiir die Jugeno,

Nidcht’ fie Euch liebend diefe Gaben weihn!”

Wbergabe ded Ehvengejdents an dben Jubilar Hervn Bavelmann.
(Hiangelampe.)

LBum Jubilium, das Dn heute feterit,

Bringt man Dir freundlich diefe Lampe hier

nd hofft, daff fie mit threm lihten Sdyeine

Liiv immer werde Deines Himmers Hiev!

Nidajt fernmer Du in rviift'aer Arbeit wirken,

Befriediaung giebt pflichtaetrenes Thun;

Mnd darf Dir Danfbarfeit Dein ernftes Wert verjdonen,

So mag Dein Vlick auf diefer BGabe rubm!

Gine Fiihvige Scyitlerin ald Vertveterin des Jahrgangs 1892 mit cinem filberaen
und einemt golbenen Sovbeerzivein, die jie Hervtr Diveltor iibevreidt.
Annt Runde heif i,
®ut mein Spriichlein weify id.
Heute bin id) ja nod) Elein,
Spdter wird’s dann beffer {eun,
Und in flinfundzmwanzia Jahren
Sollft Du viel von mir erfahren.
Silbern fieht ver Fweig heut aus,
Spiiter wird ein goloner draus.

Chorgejang: ,Die im Gejep ded Cwigen wandeln”
voit Mendeldjohu-Bartholdy.

LPauje. Diefelbe verging aufd angenehmite und nur
au fchnell unter den alljeitigen frohen Unterhaltungen und
Begriipungen, auch) von Seiten vieler von audwdirts ge-
fommenen fritheren Schitlerinnen. Die oben erivdahnten
Pagen walteten in unermitdlichem Eifer hres Dienjtes, -
pem fie Crfrijdjungen fredenzten.

€3 begamn nun dagd von Frdaulein v. Colln evdachte
Teftipiel.  Von den lebenden BVildern waven die beiden
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etnfeitenden ernften von evgreifend jdhoner Wirkung. €3
jei hier Demerft, dafy Hevr Bildhauer Hofmodellenr Bojden
s der Gruppievung derjelben wie auch einiger jpiter jol-
genden in danfendwerter Weije mitgewivft Hat. Auch die
pann folgenden heiteven Bilder cevlangten allgemeinen Bei-
fall, diefelben twaven zu fleinen dramatijdjen Scenen er-
weitert.®)  Dod) fo crgiplich) diefe dem Leben abgelaujchten
fleinen Vorgdange tn der unmittelbaven Darjtellung wictten,
jo glanben wir auf cime Wiedergabe tm eingelnen verzichten
aut jollen, die Crinmevung und die Einbildungsfraft mibgen
hier evgdnzend eintreten.

Seftiptel
Einleifung.
Das Middenleben in Bildern und Scenen.
Shluf: Frithlings=Einzug.

Cine weibliche Gejtalt in gried). Koftitm tritt vor
pent Borhang und Jpridht

poetd hoch willFommen, eole ®Bdfte,

Den Jubilaren dody vor allen unfern Gruf!

Die trug zu diefem felten jchonen Sefte

Die llenge froh der leichtbefchwingte Suf.

Wohl fiinfundzwanzig Jahre find entjdhwunden,

Seit ote Cdcilienjdule nen entftand;

o find fie hin die wormma fdhonen Stunden,

Die einft uns fdyuf der Hindheit Fauberland?

Sie [eben nody in Euren Herien;

Nnd heut evitehn jie men vor Euwem Blidk.

Erinnrung vuft mit Eenft wnd unter Scherzen

Die fonnig hettre Juaendsieit juriick.

So fithe' 1dh vemn in wedfelnden Geftalten

Devganarne [tebe Bilder jest Eud) vor;

Dann muf die Hnospe fich sur Bliit’ entfalten,

Steig deutfcdhen Haufes Lieblidhfeit empor!

Doch anch der §Siivitin gilt es su gedenfen,

*) Die meijten Gruppen find ingwijden in photographijchen Anj-
nabmen bei dem Hofphotographen Dajefing evjdhiencn.
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:‘ Die etnft der Anjtalt ihren Yiamen [ieh.

Jhr Genins — or frieh fie, uns ju fchenten

i Der Dolfeshymne fchone Nielodie.

¥ So tone dern des Daterlandes Weife

L2 1o Heil oer edlen Srvan, fo hod) uid mild!

: @rheb didy, Dorhang, and enthitll uns leife

f,‘l;‘; Grofherzoain Cdcilia’s eoles Bildl”

d Nnter den Kldngen vex Nationalhymne wird die Wiijte i

Ser Grofibersogin Gacilie, wmgeben von Genten und

Engefn jidtbar. Der Hintevgrund mit aujgehender Sonne
Rereitwilliafeit und befanuiey Mei

war i freundlicditer

jtexjchaft von Heven Hoftheaternaler Mohriant auggefithrt.

Spredjerin:
el doch zur hent'gen Seter
Darf nimmet fehlen Saitenfpiel wnd Hlang.
Homum, Schufpatronin ver NTnjif, mit goldner Feter
Entilamme du die Herjen ju vem Seftaefanal

ser Mnfif mag frohlid) wehet,

Die Tone fdweiaen,

Das Vanter
ws in deine Hand, die hehre, reue,

2imm 0

& $af; iiber uns oer Tone Havmonie eraehen,
bt ®, heifige Cdcilia, evjcheine!l”
[ NVild der heil. Gcilin nach Nojael wuntey Mujitbegleitung.

Fefthantate von Schletterer.
Sprederin:

Der erite Schultag, weld Ereignis!
laut,

1Die Elopft das Fleine BHerj fo
Halb vor Entsiickernt, halb vor Bange,
1Deil’s Unge gar 3u 1underbares jchaut.

}'E . Der erjte Schritt ins Seben ift aejchehert,
Gott ariife dich, du (iche, Eleine Schar,
@y fende feine Enael, die did) hitten,
Mud die dich leiten immerdar |
Qebended Bild: Dev crjie Sdultag.

Chorgejang: a, b3, G-

Lab o mke
R BT,

Sprederin:
Es heifit fo oft in unfern Cagen:
Die Ndddhen lexnen gar ji viell
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Sch ftimme nicht in diefe Hlagern,
Den Nidochen ift das Lernen nur e Spiel.
Phdanomenal an Horper und an Secle
Entwickeln fie fich in der Fivjjten Heit,
Daf; meinen orten nidyt die Wahrheit fehle,
Jit um Beweis odie Fleinfte Klajfe hier bereit.”
Scene: GEine Sduljtunbde.
12 grofe Wdaddhen in Kinbevfojtinmen.

Sprederin:
saehit Jahre wivd nun wnpverdroffen
Don frener Hand oas junae Herj gepileat,
Und wenn die lange Schulzeit abaejdhlofjen,
St unbemerft ein fefter Gruno geleat.
Der letste Schultag ift herangeFommenn,
Die Schitlevinnen werden nun entlajjen,

Dody Fann von Scdhmery und Srveude hingenommen,
Das BHerz die wedyfeluden Gefiithle noch nicht fafjen.
Auf ew’ge Sreunofdyaft wird et Vund errichtet.
Man ift fidh felbft unjagbar int’vefjant.

Es wird geweint, geladht, aefdnvivmt, aedichtet,
o ftille {hldft das Saatforn in dem Land.”

Scene: Lefter Sdultag.
Spredyerin
 Dadfifdychen, diefer LTam’ allein
Wedt tmn vem DHerzen Sonnenfdyetn.
® Jugendlnjt, o Wonneseit
Doll unbearenster HeiterFeit.
Der Himmel ift fo blan und fchon
o Lenjesluft auf Thal und Hohn.
Das junge Hers, fo iibervoll,
Weil gar nicdht, was es maden foll.
Sino Backfifdychen im Penfionat beifammen —
Schldat auf der bermut su lichtent flammenn.

Scene: Jn der Penfion.

Spredierin:
Die Uaditiaall {dhldat in dem Bliitenhaa,
Da fdymiickt fich die BVraut ju dem BHodyeitstaa,
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Der Himmel neiat fich jur Eroe,
Auf daff Srithling, Svithling es mweroe.

nd der Sriihling sieht in das Herj hinemn,
Da drinnen it Wonne und Sonnenjdein,
1nd Fennt Ihr die heiligen Tricbe?
Es ift ja die Liebe, die Licbel”
Qebendes Vild: Brautidmitdung nach Thmann.
Solo-Gefang: ,Delft mir, ihr Sdytveftern”
ponn Schuman.

Hodseitsmarfd) aus dem SommernadtStraunm.

Spredjerin:
Das deutjche Haus, es dffnet feine Pfovte,
Doch {chiloern es nicht meine armen Wovte.
Sein Sob erflingt gleich wie von Engelsjungen
Seit unfer arofer Dichter es befunger:
1nd drinmen waltet die sfidhtige Hausfran,
Die Nutter der Kinoder,
Und herrjchet weife
Jm hduslichen Kreife,
Mnd lehret die Middchen
Mnd wehret den Hnaben
Mnd reget ofn’ Eioe
Die fleifigen Hinde
Mnd mehrt den Gewin
Niit ordnendem S,
b fiillet mit’ Schigen die duftenoen faden
Wid dreht um die fchnurrende Spindel den Faden
Und fammelt 1n veinlich) gealatteten Schrein
Die fdhimmernde Wolle, den fchneeiatent Lein

rn

1nd fiiget sum Guten den Glang und den Schunmer

Mnd — rubet nimmer.”
Qebended Bild nady Metjd.
Ghejang: Ghor aud der Glode: Jnd fefret die
Midchen . 7. w.” von M. Brud).

Spredyevin:

Grofmiitterlein fdymiicket die Enkfelin hent,
Die ldchelnd ihr Haupt der Teuern darbeut,
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aum Sdulfejt médite oas Nidgoelennt aehn,
Grofimittterchen will erit im Staate jie jehn.
Dabet gedenft fie vergangner Feit!
Wie lieat die Jugend fo weit, fo weit]l — — —
Dody nen erbliiht fie vor ihrem Blid,
Sie fiehet der Kinder und Enfel Gliick,
Denn ewig im Hreislanf die Welt fid)y ernent.
So war’'s — — und fo bleibt es fiir alle FHeit.”
Yebended Bild nad) Thiomann: Gvopnuitter und Entelin.
Chorgejang: , Ausd der Jugendzeit.”
Shredjerin:
Joum Sdhulfejt wollte das Nidaolein aehn,
Da wird man over Gdfte aar viele {ehn,
Selbjt der Sriihling hat fein Hommen verfiindet
Mnd fich mit Dogeln und Vlumen verbiindet.
Die Déalein wollen ein Stanoden bringen,
Und oie Blumen fidy lieblich im Retagen {dhwingen.” —
(Rucudsruf und Nadhtigaljchlag Hinter der Scene.)
Doch hordh! dba nahen die Sanger {dhon,
£ Jch hore oen erften verheifienven @on.”
Bogelfantate von . WMatthieur,
ausgefithrt von 3 Damen und 2 Herven, Kuckud, Nadhligall,
Cljter, Papagei, Habe,
eingeitbt von Frdulein Klingenberq.
Diejelbe ward ju allgemeiner Freude und aujd vovziglidjte um
Bortrag gebradyt; fie [eitete wiicdig dad unvergleidhlich jdhone Friih-
ling3bild ein.
Spredjerin:
L0 11 vem Gezwiticher und Blumenaefofe,
Die diirfte da fehlenm der Puck, der lofe!”

Bilb: 24 [ebende Blumen, Schmetterlinge, Elfen,
. Blumentnospen, alle in Sclaj gejunten,
Bud tritt auj und jpricht:

JLlacdt ijt fets herabgefunfen,
Alle Vliimlen {dhlafen ftill.

Hnd bei NTond und Sterngefuntel
Heintes andy evwachen will.
(Unter janfter Mujif exicheint ein fleiner Engel
mit goldnem Kvug und trinft die Blumen.)
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Sieh! — ein Enalein Fommt aeaangern,
Auf der Schulter einen Krug,
Drin es fite oie BVliitenfinder
Tau vom BHimmel niedertrug.
I der Band die Himmels{dhlufjel,
Und nun tednft es VBlum' auf Blum’,
Daf jie farbenftrahlend Fiinoen,
Konig Srithling, detnen Ruhm!

(Das Englein verjcdoindet.)
Doy nun miifit Ihr Euch erfdliefen,
Denn der Herrfcher nahet balo.
HUnd sum Sejt, vas Jhr follt fchmiicken,
Stehn berveitet §lur und Walo,
NlaiengldcEchen, auf, erwadpe!
Ruf die Elfen sum Gefanal
Schmetterlinge, Blumen, Hnospern,

Kommt herbei sum Retaengang!”

3
)

Awet Cljen fommen Herbei und jingen dad Duelt von Wen=
deldfohn=Bartholdy: , Maiglictchen [Autet in dem Thal.”
Wihrend ded Gejanges evwadhen die BVlumen nad) und nad
und ovduen jich aum jediSjtrahligen Stern. Die Sdymetter=
linge wmgaufeln dabei die BVhumen, die vann enten ZTany-
veigen aufjiibren.

VUm Schlup ded MNeigens tritt Puc wieder auf und jpridi:

,Doch, mun Pla, ihr BlittenFinder,
Seht, mein Honig Fommt herein,
Nida’ die ganze Welt es wijjen,

Svithling, Sviifling foll es fetn!”

Nei diefen Worten teilen jich die BVlunten nady beiden Seifen
und der Frithling auf einem Wagen, von Engeln, Scymetter-
lingen und Blumenfuospen gezogen, von Pud und den
Eljen begleitet, evjdjeint.

Yebended Bild.

Spredyerin:
.Holder Sriihling, nidht dort oben
Bleib auf denem Herr{dyerthron,
Steig herab ju uns auf Erden.
Sieh, wir harven oetner fchor.

-
J




®ieb ein Feichen! —

(Der Frithling neigt [Acdhelnd einen Blittenzieiy.)
Huldvoll winfeno

Spricht Gemwdhrung deine Hand,

Leftaenoffen, thm entaeaen!

Beil dem Srithling, Heil oem Lanod!”

Nach diefenn Worten zieht wnter lieblicher Mujit der Frithling
mit ®efolage und allen Blumen fHinunter in den Saal und
alle vecteilen unter die Bujdhauer fleine Straufden mit
Veradhen verfehen 3um Andenfen an bdieje Feier.

Diejer fo jchon audgedachte und anmutig ausgeflihrte
Reigen der vielen leichtbejchroingten, blumengejchmiictten Ge-
ftalten, dann dad Hevabjteigen diejed wandelnden Frithlings
in den Feftjaal evvegte allgemeines Entziicten.  Uud weld)
eite Jitlle von Vlumen fpendeten die freundlichen Friil-
(ingdfinber! Doch nabten fie {ich cimem Lehrer oder gar
einem Jubilar, dem veichten fie ,d0er Gaben bejte, der Blu-
men  allexjchonfte dav.”  IJm Unjchlufy an diefed veizenve
Seftipiel wurden vevjchicdenen Lehrevinmen und einem Lehrer,
bie nicht mehr der Anjtalt angehvven, in freundlichiter Weije
Ehrengaben davgebracht. Fraulein von Colln wurde Ddie
ihrige mit folgenden Werjen iiberveicht:

WMo €ieb und Danfbarfeit die Sprache fithren
Und tren Erinnern, herslidy Wiinfdyen fpricht,
Da mufy auch Dir ein inmig Wort aebiibren;
Es fommt von Berjen, drum verihmdih es nidt.

Ans unjerm frohen Hreis, der Jchon feit ochen

aum heut’aen Tag erwartungsvoll aeblictt,

Set unfer warmfjter Danf durd)y mid) div ausaefprodhet,
Dir, die das Fejt fo lieblidy ausgefdymiickt.

Was Poefie und AUnmut mag erfinnen,
Was Ang’ und Herj jualeich erfrenen mag,

Sieft Du in Wort und Bild Geftalt gewimien,
Drum ehet wnd preift Db awch ver heut’ae Taq.

Und hat die Geaenmart thr Recht erhalten,
So denfe freundlich audhy an die Dergangenheit,
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Die fren unod liebreich fah im Hindevfreis Didy walten;
So oanft durch midy Div die vergana'ne FHeit,

Die Liebe, die tn alt’ und neuen Feiten

Du Dir evwarbft, bleibt audy in Fufunft Dein,

Sie mdchte gern heut Fremde Div beretten

nd danferfiillt Div diefe Gabe weihmn.

Wenn abends nach ves Tages Lajt uno Hiithen

Der Amypel Schimmer Dein Gemach bejtrahlt,

Saf ote entichroundiuen Bilder vor Dein Auge jiehen,
Don der Erinnrung freundlich ausgemalt.

&3 jei und gejtattet, an diejer Stelle herzlichen tief-
gefithlten Danf bdavzubringen; aud) namend Dderjenigen
LQchrerin, die zu vicler VBedauern duved) Kvanfheit von bder
Feter zuritckqebhalten, aber durch bdie ihr gugejandten Jeidhen
[icbevollen Gebenfend innig evfreut worden ijt.

Auch dieje zweite Pauje entjchwand unbemervtt jhnell
m der allgemeinen freudigen Ervequng. €3 nabhte nun
der materielle Teil der Feier. Die weiten Riume waren
jitv die 470 Tijdadjte gut audveichend, die vorfher verteilten
Plage Ffiillten fich fchnell, an den langen ZTijchen fanden
jid) ehemalige Slaffengenojjinnen froplich veveint. (,LWir
jigen gevade jo wie damals.") — DaB auc) bei Ddicjem
Teile der Feier alled {ich o wohlgeorduet entivickelte, dad
darf neben Dden umfichtigen Bejtrebungen der Vorftands-
bamen auc) dev guten Leitung ded Wirtes Heren Nolte 3u-
aejchrieben twerden, dev iiberhaupt die Vorbeveitungen Ddev
Seter burch dbad gefdlligite Entgegenfonmmen gefdrdert DHat.

Auch die Jeit wdibhrend ded Fejtmahled und nad) dem-
jelben war auf dad veichjte audgefitllt duvcdh ecine Reihen:
folge crujter und Heitever Toajte, bdurch) Gejangvortrige
und durc) Ddrei geftaltenveiche, funftooll geftellte Bilder.
Wir verjuchen, von den criteren cine furze lberficht zu
geben.

-7
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11.

Ho

Herr Geh. Dberbivehenvat Dr. Hanfen toajtete auf
pag Grojherzogliche Haud mit Erinnerung an die
Gropherzoqin Cdcilie;

Herr Dberbiivgevmeijter Dr. Roggemann auf Heren
Diveftor Wobcken;

Herr Negicrungdrat Dugend auf die drei anderen
Subilave;

Herr Paftor Noth auf dret von der Schule zuviic:
qetvetene Xehrevinuen.

Herr Geh. Oberfammervat Ritder auf die deutjche
Sdhule, ald Pilegevin der BVaterlandliebe, mit Hin=
weid aui SKaijer und MNReich.

Herr Diveftor Wibcten jprach ugleih) namend bder
Mitjubilave den Fejtgebevinnen den wdarmiten Dant
aud und toajtete auf dad deutjche Haus, jeine Frauen
und Tochter, ald Pilegevinnen und Hitterinnen dev
cbeljten Giiter unjeres Wolfes.

Herr Diveftor Dr. Sommer aud Braunjdiveiq auf
Sraun Diveftor Wobclen.

Herr Diveftor Habenicht aud Bremen auf die Danten
ped Hejtvoritaned;

Herr Lehrer BVarvelmann auj die beiden ald Heven
Diveftor Wibckend Freunde und ald Vertveter ded
tordweftdeutichen Sweiguereind fitv hohere und mitt-
feve Miadchenjchulen gefommenen auswdrtigen Herrven
und auj die dret Diveftoren in ihrer Wirfjamfbeit
fitr den Berein;

Herr Diveftor Wibcen auf Heven Hauptlehrer
Biicking ald ehemaligen Kollegen an der Cdcilien-
1chule.

Herr Hauptlehrer Joharnd auf dad jesige Kollegium
ocr Cdactlienjchule.

Hevr Diveftor Dr. Sommer auf dic Stadt Olden-
burg.

el S ST L R A
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Die beiden genamiten auswdrtigen Hevven, welche duvch

s ihre liebendwiirdige Tetlnahme an dev Feier ur Grhohung

pevfelben beigetragen haben, jprachen {ich in freundlichjter

o Weife iiber die Hier empfangenen Eindriicke aus.

f Swijden den Toajten famen bdie lebenden oder aud):

iprechenden Bilder jur Darftellung, alle drei jehr jchon o

/! und wirfungdvoll, aber wegen ded gropen MReichtums dev

Figuren fdhwer zu bejchreiben. Dad erjte wav:
Der Genius der Schule mit den Willen[datten.
Text von Fraulein Emilie Oltmanns.

1. Der Geniud der Schule 3eigt fich umgeben von

\ 2. Heligion,

‘ 3. Glanbe,

L ik

1, H. Hoffnung.

L 6. A8ijjenjdhaft,

e, 7. Gejdhichte, i
K 8. ®eographic,

e 9. NRechnen.

10. Sunit,

e 11. Poejie,

"h 12. Dialevet,

e 13. Muiit.

*_ 14. Gerecdhtigleit.

b 15. Ernit.

16. Heiterfeit.

R, 17. Ordbnung.

18. Fleip. =
19. Anmmut.

20. Naturfreude.

21. Vaterlandaliebe.
22. Budt.
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Geniugd dber Sdjule:
Seid miv gequiifit, Gefdhrten mein und Diener,
Die JIhr auf meinen Ruf Eudy eingefunoen
Zu ernftem Rat nady heifem Tagewerf.
Als iy aefandt vor fitnfundzmwaniig Jabren,
Der neuen Schule guter Geift ju jein,
Und vor dem wilden Sturm und Drang der FHeit,
Dor der Parteien Haf, vor £ug mnd Trug
Des Berdes heil'ae Slamme 3u bebiiten,
Da joat 3hr jdaffend frendig mit mir ein.
Da ward Eudy, Wiffenfchaft uno Kunit,
Dir, Religion, du hehre Fiihrerin,
Bier freudig eine Stitte jubeveitet.
Zur nenen Schule war der BVan gefiigt,
Daf jie die Pilanjftatt echter Vildung fei,
Daf; forafam hier des Mleifters weife Hand
Die Pilanzcdhen ziehe, Geift und Hery veredle,
Hnd er in Eurem Licht die jungen Seelen
Den Weg empor jur wahren Sretheit fiifre.
Da vief i) Eudy herbei, Ihv Fletnen GBeifter,
Und dodh fo ftarf im ernjten Tagewerk:
Cuch, Sleif und Ordnung und Gevechtigleit,
Mnd Fucdht und Sitte, Heiterfeit uno Eenit,
Euch, Anmut, Sreundlichfeit und Heimatliebe,
Mnd wie 3hr jonjt Eucdy alle nenmnen moat.
Ihr Famt jum Werf, und, wohl! Jhr bliebet treu,
Jhr jteht nody hent mit gleichem, frijchemn Niut;
Der Kampf war nidyt umfonft, Jhe bliebet frew.
Mnd Religion nnd Wiffenfdaft und Kunit,
Hu deren Dienjt das Haus bereitet war,
Was ward denn Euch? Erfiillt fidy Euer Hoffen?
Seht Jhr mit Sreuden anf den Weq juriick,
Da man Eudy hody und wert und heilig hielt?

Wifjenjdyait:

okl ailt’s etn freues, ernjtes Ringen,
Ein Sorjchen oft durdy dunkle Ltadt,
Niit ftillem ®eijte etnjudringen
3n meines Reidyes tiefen Sdhadt.
Dody mehr, es gilt, die jungen Getjter
it ernftem Streben zu erziehn.
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€s mufy mit weifem Niaf der Nieifter
Z Dem Hindesipiel die Schranfen siehn.
v Da ward mit ganzem, heil’'aen Streben
Ea. Die’ Hand ans teure WerF acleat.
r'."l; Da find dte javten jungen Reben
#1 Nt Sucht und NMilde tren aepileat.

Da qalt’s den Iillen forajam lenfen, f
r Au ddmpfen oft dvie junae Hraft,
R Daf; fidhy die Seele mda’ verfenfen
I Ins ernjte Reich oer IWiffenidhaft.
b Sie fah der Dglfer langfam Werden,
& Sah ferne €dnder aufaethan,
T_ Es oSffuet fich der Schofy ver Ervern,
'.:1‘: Der Sterne wunderreiche Vahn.
| BT
L Der Hahl Geheimnis ward evariindet.
It metne Tiefen drang man ein,
‘; Nt §letf und ernjter FHucht verbiindet.
5 3ch z0q in eine Heimat ein!
& Stungt:
Wer meine Hdhen erjteigen mwill 3
[L Und an memtem Lichte jich laben,
Der mufy jich fammeln und forfdhen jtll

Ladh ven Eojtlichen Gottesaaben.
: Wohl nennt man midy hetter, doch werd’ i)y nicht
_‘:’ Im leichten Spiele aemonnen.
i Ein rauher Pfad fithvt 3u meinem Licht,
au oer Hiinfte Hanberbronmnen.
¥ Den Pfad ward der Findlidhe Geift gefiihrt
% Niit Sleif und treuem Vemiihen;
. Und die Seele hat ein Wehen verfpiict,
Y o Sah [liebliche Wunder erblithen. i
¥ Da leuchtet das Auae heller auf, P
Beaeiftert aliihte die Wanae,

Der Dichtung Schite thaten jidy auf,
Mind der Tone Reidy im Gefange.

nd Fonnte ich audhy dem Findlichen Sinn
Llicht alle Scdhae erfehliefen,
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&s wird ein bletbender Geminn
Dem frenen Streben entfpriefen.

Steligion

@, frenoig zoq ich ein anf Euren Ruf,
Wnd freudig ging i) meines Wegaes fort
Uno {dhaue rviickmdrts mit bewegtem Beiijt.
Denn ward mein {ddnftes Hoffen nicht exfiillt ?
Bat fid)y nicht willig iffenjdhaft und Hunit
Dem SLichte meiner Wahrheit ftill aebenat:
Uno fano i) trene Hiande mdht bereit,
Das Haus auf einem Selfen ju erbaun?
Scb 30a mit Glauben, Lieb” und Hoffnuna ein,
Hnd danfend fag’ idh es, ich fand ein Heim.
®, weldy ein lieblidy £os 1jt Eudy) aefallen,
Die JIhr ins junge, unentweihte Her;
Den erjten Heim des Glanbens fenfen diirft,
Die 3hr das Foftliche, das Wort des Hervn
Der jungen Seele dffnet, und ein AUhnen
Don ew’aer Gottesliebe ihr ermwedfet.
o ob dte Srucht dem Blick verboraen fet,
Sm Junern ftill entfaltet i) der Keim
Und wird als VBaum des Lebens fichrer Halt.
Drum mutig weiter anf dem f{dhmalen Pfad!
nd ailt es Kampf, i) bleibe tren, es bleibt
Das Wort des Herrn das Lidht auf Eurem Weq!

Geniug ver Sdule:
Don Dank und Sreude ijt das Her; beweat,
Hnd nen gefegnet und mit nener Kraft
Wird nun die Hand ans alte Werf geleat,
Den Blick empor 3u dem, der alles {dhafft!

Auch das davauf folgende BVild: Abgejandte verjdie:
pener deufjdjer Gaue, daranj Germania war aufs fdhinjte
e Ausfiihrung gefommen und veihte fich dem vorfher-
gehenden wiirdig an; der Text von Fraulein v. Colln moge
bicr folgen:

Olbenburgevin fritt auf:
,Die drdnat fidy hente alfes ju dem Sefte —
Halb Mlenburg ift anf den Siifen,
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Um all die Sreunde, all die lieben Bdjte,
Die Jubilare doch vor allen zu beariifjen.

Doch fieh! da naht {don mwieder eine,

Schan ich nur redht, ijt’s eine von Tivol.

Was fie nur will in unferem Dereine?

Es wird ein Jrrtum feinr. — Da ift fie jdhon!”
Tivolerin:

»Oriiaf Gott, met Diarnmdl” —

Dlbenburgerin:
LHalt, da midt idy bitten —
Derfchone mich mit demner Spradhe.
Sprich fo wie wir, denn fonft verjteh’ idy nichts.
So, nun jind wir Flar, nun Fomm ju deiner Sadye!”
Zivolerin:
2D {dheinft miv halt recht frenndli nit u fein,
Grad wie a wiifter Bua faheft mi an.” —
Olbenburgerin
Llorddeutfche 2Uct ift anders nun einmal,
Dodhy metnen wir's nicht {dhlimm.
Ein denticher Nlann hat einjt von uns gefaat:
oDas Hery — tren bis sum Grund —
aum Reven — fdmwer der Mlund,
Die Hand — ftets hiilfbereit;
War unfre Aet allzeit.”
Dod) {ag, was ift heut dein Begehren P”

Tivolevin:

o3a, fchau, i Fumm von unferm Lano,
Wir horten von dem heut'aen Sefte,
Und weil der Herr Diveftor hiufig bei uns ijt,
So foll i gratulieren audy aufs allevbejte
Und bitten, daf er diefenn Sommer wieder Fommt,
Da thm das Leben in den AUlpen aar viel frommt.
€ andrer Herr that immer frewndli thn bealeite;
€, {dhau, do fit er ja, wie das mi frent,
Da Fann i and) ja aleidy a Stedufel iiberreichen,
Als 1 ourdy BVaiern Fam, da gabens mir

(wendet Jid) zu Herrn Direftor)
Siiv feine Eheliebjte diefe BVlumenipende.
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ddnes follt’ 1 fagen zum Willfommensarug,
af man dies 3n threr Reije fende.
(seigt einen Blumenforb.)
Don Batern bin den Rhein t "nunteva’fahren.
Da denk t: jteig hinauf zum Wicderwald.
Die Seute aehn dahin in ganzen Scharen
NIl andy fehn, ob mir die Germania g'fallt.
Als t nun anfumm, ja, da hat's geheifen,
Germania ift hent iiber Land.
3 hob’s nit alaube wollen, bis man mir berichtet:
«=te hat 3u thun aehabt am Xordfeeftrand.”

Da fallt mi ein! ja die ijt auch um Sejte,
1

e ijt nit dumm, fie woaf, was fidhy aebiibrt,
Da Fommt fie fdhon — und ’s ijt das allerbeijte,
Daf; fie jefzt felber ihre Rede fiibrt.”

LTer Fwijdhenvorhang febt jich und ein [ebendes Bild: Germania
) ! :

mit Wbgejandten verjehicdener deutjcher Gaue. Eine pricht :

awohl, Germania jieht hevan ju diefer Stunde
Mo viele ihrer Todter mit tm Bunde

=

Elfafj, Lothringen, Odenbura,

Schwarymwald, Dierlande, Biickebura,

@ hitrirraen, Sprecwald und Wejtfalen,

Auchy Schlejien, ja felbjt Helgoland und Kamerun,

Sie alle Fonnten vaften nicht, noch ruhn,

Bis fie gefehr die Seftaenofjern.

Denn deutiches MWefen, dentjche Spradh und Sitte

Dird hochgehalten hier am 2ordjeejtrand.

v ariifjt Gevmania bier die deutfchen Srauen,

Mo dreimal Heil dem ®Oldenburger Land!”

Das lepte Bild: Jigeunerlager wnd Jigeuncrtanz, ein
pracdhtiges favbenveiched Bild, Oci welchem dad befannte:
won Sdatten bes Waldes” von Geibel,  fomponiert von
Schumam, fehr jdhon zum Bortrag gebracht wurbe; ebenfo
wie das vorher bei Tijche qefungene  Frithlingslicd von
Bargiel. Wie hoch) verdient jich iiberhaupt Herr Mujit-
piveftor Suhlmann wm die Cinftbung wicler der mufifa-
bjchen Vortrdge gemadyt hat, dad mbchten wiv namend vicler
oantbar hervorfeben. Dev gleiche Danf gebiihrt Fraulein

1',
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Emilie Klingenberg und Friulein Luije Kivchhoff fitv Wren
hingebenden Eifer in ber mujifalijchen Yettung uno Ve-

FERRL
[

aleitung eined anbderen Teiles dev Anfithrungen und Ge-

4 janguortrige.

i) Nachbem die tanzende Schav der bunten Gejtalten fich
wieber gelagert, fpricht eine alte Bigeunerin noch ein von

Trdulein VX, Felbomeyer verfahtes Abjchicdswort, audtlin: h

gend in der Prophezeiung:

i3 Doch wie in die Fufunft mein Auge jezt jdhaut,

& So fet €uch zum AUbfchied ein Spruch woch vertraut,

:*: 1ind freudigen Herzens darf idy ihn verfiinven,

H Kann idy dodh nue Srohes und Gliicklicdhes finden.

3.‘.-‘ Jn der Schule e’ idh ein fleifjiges Reaen

B Den Kindern zum Heile, der Uienfchheit sum Segen;

5 Iohl atebt es auch Nliihe und Avbeit gar viele,

B Doch feb’ ich am Sdhiluf die erreichten FHiele.

: Mitternadt war voriiber, al@ der grifte Leil der Ge-

jellihaft aufbrach. Man trennte fid) in freudigjter Stim-

b mung und mit dem Bewuftiein, ein unvergleichlich chines

h Feft verlebt 31t haben, jo Harmonijd) verlaufend, fo zum

N Herzen jprechend, fo entziicfend in der duperen Ausfithrung.

= Wenn  neben  diefen gehobenen  Empfindungen uoch eine

andere Raum Haben fonnte, jo war e die ded Vedauerns,

im jhnellen Fluge dev Augenblife wmd in der gropen

i Verfammlung nicht imftande geweferr 3u fjein, den vielen

au Dpem jehonen Ganzen Mitwictenden Danf und Beijall

vecht fundzugeben. Sollten diefe Feilen dem nod) ctivad

P nachzubelfen vermdgen? In der That Haben wir und bei

ber Sehilberung der reichen Eindriicfe mandie Buviichal-

£ tung auferlegt, eingedenf des aften Spruches: Man foll i

vollen Becher eben tragen.

Gbenjo empfand man dad Bedauern, mancher freund-
lichen WBegritfung von feiten fritherer Schitlevinmen nuv
flitchtiq begegnen ober die Begegnung nicht herbeifithren zu
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fdnnen.  ©ollte fic) auch diefes im gewbdhnlichen Lauf der
Tage noch etwad wieder einbringen lajfen? Manche dev
fliichtiq evblickten ®eftalten {ind freilich wohl mit dem
jchonen Abend wieder entihounden. Dak dag Vand aus
fritheven Tagen nod) dauert, wir haben e in bdiefer Feit
aefpiivt; ijt dod) Dad ganze fo viele erfrenende Fejt aus
vem Bewuptjein der Jujammengehidrigteit bHervorge-
gangen.  Mige diejed Bewuftjein in allen Herzen (ebendig
bletben; mige e8 wurzeln in der Licbe zu unfever teueven
Baterjtadt, und fid) bewdhren in der Liebe zum engeren
und 3um weiteren Vaterlande!

— §,
3 .2‘_.55 F
- M e

5 e KT NG 4] BRI SRR,

i




_.-"
i

fi

_—_..,q,)mc“'!u.t\-_- . ﬁ“—'ﬂ%’- .




O T e E o 0 e i T, A s o S

b g

BN

- W T o




s

.

e

4

TR e










	Vorderdeckel
	[Seite]

	Rücken
	[Seite]

	Farbkarte
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]
	Seite 4

	I. Die Feier in der Cäcilienschule am Vormittage des 6. Mai.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	[II.] Die Schulfeier am Nachmittage des 6. Mai.
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45

	III. Die Festfeier am 7. Mai auf dem Ziegelhof.
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]


